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Der neue japaniſche Zolltarif.
Mit dem 1. Oktober d. J. iſt Japan durch

das Jnkrafttreten ſeines neuen Zolltarifs, der eine
große Reihe von Poſitionen um das Drei bis Vier
fache erhöht, in die erſte Reihe der Hoch
ſchutzzollſtaaten getreten. Die ſtarke Erhöhung
der Lebensmittelzölle dient ausſchließlich ſiskaliſchen
Zwecken Japan will ſich durch dieſe Mehreinnahmen

finanzpolitiſch von den Folgen des Krieges mit Ruß
land erholen. Die Erhöhungen anderer Poſitionen
des Tarifs verfolgen denſelben Zweck nur mit der
Einſchränkung, daß ſie mehr den Charakter von
Vorbereitungszöllen tragen. Für dieſe Artikel
kommt der Effekt des neuen Zolltarifs nicht ſchon mit
dem 1. Oktober, ſondern erſt mit dem 17. Juli
bezw. 14. Auguſt 1911, dem Endtermin der mit
Großbritannien, Deutſchland und Frankreich ab
geſchloſſenen Tarifkonventionen, in Betracht; es ſind
hierin 140 Poſitionen vertragsmäßig gebunden. Jn
einer ſehr inſtruktiven Arbeit des öſterreichiſchen
Sektionsrates im Handelsminiſterium Dr. Karminski
über den neuen Zolltarif bezeichnet der Verfaſſer die
Zölle auf Textilwaren, Papier und Raffinadezucker in
erſter Linie als Vorbereitungszölle, welche die japaniſche
Induſtrie veranlaſſen ſollen, ihre Vorbereitungen zu
treffen, damit ſte nach einem Zeitraum von fünf
Jahren in der Lage ſei, mit Hilfe des Zollſchutzes
den heimiſchen Markt der eigenen Produktion zu
reſervieren. Die Zollpoſttiönetn des neuen Tarifs für
Stahl und Eiſen, ſowie Waren daraus und für
Maſchinen laſſen dieſe Tendenz deutlich und ſcharf
erkennen. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß ſchon jetzt
induſtrielle Jnveſtitionen in Japan in ſtetig ſteigender
Höhe vorgenommen werden. So weiſt das Jahr
1905 für das japaniſche Jnduſtriezentrum Oſaka einen
das Vorjahr mehr als dreifach überſteigenden Maſchinen
import auf, deſſen Geſamtwert auf 25,7 Mille Kr.
beziffert wird. Bei dieſer Einfuhr finden ſich an
erſter Stelle: Drehbänke, Maſchinen für Metall und
Holzbearbeitung Spinnereimaſchinen, Lokomotiven,
elektriſche Motore und Dampfkeſſel.

Der japaniſche Zolltarif und das Zolltarifgeſetz
ſind mit dem modernſten Rüſtzeug der
Handelsvertragstechnik verſehen. So wird
auch ein Ausgleichszoll für ſolche Artikel bei der
Einfuhr vorgeſehen, die im Urſprungslande durch
Prämien begünſtigt erſcheinen. Da Japan der
Brüſſeler Zuckerkonvention nicht angehört, ſo kann
dieſe Beſtimmung auch jederzeit zum Schutze der in
Entwickelung begriffenen japaniſchen Zucker
induſtrie in Anwendung gebracht werden.
Dr. Karminski wirft nun die Fräge auf, ob ſich
Japan mit dem raſchen Uebergang zum Hochſchutz
zollſyſtem zu raſch vorgewagt hat. Seine Induſtrie
ſteht noch keineswegs in voller und gleichmäßiger
Entwickelung. Ueberall muß noch gelernt und nach
geahmt werden und die Abſperrung gegen das Ausland
muß ſich in der Verteuerung der allgemeinen Lebenshaltung

fühlbar machen. Arbeits- und Konſumkraft haben
ſich in der Periode des öffentlichen Aufſtieges ſehr
gehoben, aber das Anwachſen der öffentlichen Laſten
war ein noch weitaus ſtärkeres. Einer durchſchnitt
lichen Vermehrung des Volksvermögens um 20 Proz.
ſteht ein Anwachſen der öffentlichen Laſten um durch
ſchnittlich 46 Prozent gegenüber. Das japaniſche
Parlament hat den Tarif votiert, weil es auf dieſem
Wege eine Form der Beſteuerung und die Vermehrung
der Staateinnahmen ſicher zu ſtellen hoffte, die am
leichteſten zum Ziele führen.

Zur Lage in Rußland.
Eine Hauptſtütze der ruſſiſchen Regierung bildet

bekanntlich der ſog. „Verband wahrhaft ruſſiſcher
Leute“, eine Garde von reaktionären Finſterlingen,
denen die Rückkehr zu altruſſiſchen Zuſtänden als
Jdeal gilt. Auch der Antiſemitismus gehört mit zum
Programm dieſer ſauberen Gefellſchaft, die leider auch
beim Zaren in hohem Anſehen ſteht und deren Ein

fluß auch die beſcheidenſten Reformen zu vereiteln
weiß. Wie ſich dieſe Sippſchaft, die ſchon Witte das
Leben ſauer machte, unter Stolypin breit macht und
wie ihr von oben her jede mögliche Förderung zu
Teil wird, haben wir bereits mehrfach an prägnanten
Beiſpielen gezeigt. Jetzt hat ein in Petersburg
wohnender franzöſiſcher Publiziſt Alexander
Ular Mittel und Wege gefunden, ſich mit den
Führern der „Schwarzen Horde“, des berüchtigten
Sſojuß rußkawo Naroda“, der ruſſiſchen Volksliga“,
der Urheberin aller Judengemetzel und der reaktionären
Demagogie genügend anzufreunden, um ganz intime
Einblicke in die Organiſation und die
Tätigkeit dieſer Stützen des Zarentums
zu gewinnen. Herr Ular, der mehrere umfangreichere
Studien über die „Schwarze Horde“ vorbereitet, ſtellte
der „Ruſf. Korreſp.“ im folgenden einige charakteri
ſtiſche Erklärungen des Vizepräſidenten der
Liga, des bekannten Peruſchkiewitſch zur Ver
fügung, der gegenwärtig vielleicht Ausſicht hat, Vize
direktor des Polizeidepartements im Miniſterium des
Innern zu werden.

„Peruſchkiewitſch, erzählt Ular, iſt der eigentliche Manager
der ganzen Partei; und ich muß geſtehen, daß nach allem,
was ich geſehen und gehört habe, die gefährliche Demagogen,
Judentöter und Monarchiſtenpartei viel ſtärker iſt und viel
tüchtiger arbeitet, als im allgemeinen angenommen wird. Auf
nieine Frage, wie groß die Zahl der eingeſchriebenen Mitglieder
ſei, führte er die fabelhafte Ziffer von 3 Millionen an.
„Jedes Mitglied muß eine Schwurformel unterzeichnen, in
der es ſich verpflichtet, für die Orthodoxrie, den Zaren und
das reinruſſiſche Volketum alles auch ſein Leben, zu opfern
Auf die Frage, ob der Verband die Unterſtützung der Regie
rung von Anfang an gehabt habe, erwiderte Peruſchkiewitſch:
Keineswegs. Witte, dieſer gemeine Menſch, der wiſſentlich

Rußlands Unglück herbeigeführt hat, war direkt gegen uns.
Natürlich. Er ſteht unter der Fuchtel der Juden. Auch
Goremykin ſah noch nicht ein, daß wir allein den Zaren
retten können. Erſt mit Stolypin hat ſich das geändert.
Er hat begriffen, daß es ohne uns nicht geht
„Verſchafft er ihnen das Geld fragte Ular weiter. „Nein“,
erwiderte Peruſchkiewitſch, „wohin die Juden ihre Hand aus
geſtreckt haben, iſt nichts mehr zu holen. Es ſind reiche
Ariſtokraten und andere, die uns Mittel verſchaffen: aber ſtets
anonym. Kein Menſch hat den Mut einer Ueberzeugung.
Sie wollen nicht genannt werden. Jch ſage Jhnen, nichts
iſt ſchwieriger in Rußland als Ruſſe zu ſein.“ Dieſe
anonymen Subventionen ſtehen, wie Ular hinzufügt,
in engſter Beziehung zur Regierung; und er habe den Be
weis, daß der Zar ſelbſt kürzlich durch Stolypin
an Peruſchkiewitſch hat 25000 Rubelüber-
weiſen laſſen. Seit zwei Monaten hat die Schwarze
Horde faſt 400000 Mk erhalten.

An den Wahlen will ſich der Verband beteiligen, er will
aber eine konſultative Volksverſammlung wie im alten Ruß
land. Der Zar ſoll Autokrat ſein und alles entſcheiden.
„Wir aber müſſen ihn gegen die Krebsſchäden verteidigen, die
Rußland zerfreſſen. Rußlands Lage iſt entſetzlich. Wie gegen
1613. Aber wir hoffen, daß es wie damals gerettet werden
wird.“ Dann ging die Unterhaltung wie folgt weiter
„Welches ſind dieſe Krebsſchäden „Die Juden und die
Großfürſten „Die auch „Gewiß. Denn ſie demoraliſieren
das Offizierkorps durch ihr ſchandbares Benehmen und
diskreditieren die kaiſerliche Familie beim Volk. Subjekte wie
Alexei, Kyrill Boris und Konſorten, gehören in einen Topf
mit den Juden.“ „Und was wollen Sie mit dieſen machen
„Ja, wenn ich Nero wäre, dann möchte ich ſagen: Jch
wünſchte, daß alle Juden der Welt nur einen Kopf und
einen Hals hätten den würde ich ihnen mit Wolluſt abſchneiden.“
„Das geht nicht.“ „Es ſind zu viele. Sie ſagen, ſie wären
ftinf Millionen bei uns. Es ſind mehr als doppelt
ſoviel.“ „Wenn Sie die Majorität haben, was ſchlagen
Sie dann gegen ſie vor?“ „Wir ſchaffen alle Rechte ab, die
ſie haben. Sie müſſen als Fremde behandelt werden. Sie
ſollen nicht Offizier, Soldat, Beamter, Arzt, Apotheker, Groß
kaufmann, Bauer werden dürfen. Wir ſind die rechten
Befreier Rußlands; wir befreien es vom jüdiſchen
Joch. Und wir ſind Freunde der Juden, denn wir ſind
Zioniſten. Wir wollen, daß ſie in ein Land auswandern,
das ihnen durch internationalen Beſchluß zugewieſen wird.
Da können ſie ſich gegenſeitig ausſaugen.“ „Und die Po
grome „Damit haben wir nichts zu tun. Wir ſind
human und Chriſten. Das ſind Ausbrüche der Volkswut
und als ſolche unvermeidlich, ja notwendig. Und ich kann
Jhnen verſichern, jetzt, wo man den Juden neue Rechte ein
räumt, z. B. ſie in größerer Zahl auf die Univerſitäten läßt,
werden ohne jeden Zweifel neue Gemetzel ausbrechen; und
wenn es nach mir ginge, würde ich plötzlich den Juden alle
Rechte geben einen Monat nachher würde nach gräßlichem
Bürgerkriege kein Jude mehr den ruſſiſchen Boden beſudeln

Die Leute, die ſo reden, hat, ſo bemerkt dazu die
„Ruſſtiſche Korreſpondenz“, der Zar in Audienz
empfangen, ihnen gedankt und geſagt: „Mit Jhrer
Hilfe wird Rußland gerettet werden

Die ruſſiſchen Juden können warten,
das läßt ihnen Stolypin offiziös bedeuten. Gegen
über einer Meldung der Zeitung „Towariſchtſch“
erklärt dte „Petersburger TelegraphenAgentur“, daß
ein auf die Judenfrage bezüglicher Geſetzentwurf noch
nicht vorliege, ſondern einſtweilen erſt das geſamte
Material bearbeitet werde. Wie lange wird es wohl
dauern, bis das geſamte Material bearbeitet iſt?

Die Mitglieder des Petersburger
Arbeiterdeputiertenrats ſitzen ſchon ſeit Ende
vorigen Jahres in harter Gefangenſchaft, ohne daß
ſte nach Recht und Geſetz abgeurteilt würden. Endlich
ſollte am Dienstag der Prozeß ſtattfinden. Wie aber
„Wolffs Bureau“ meldet, wurde die kaum begonnene
Prozeßverhandlung gegen den Arbeiterdeputiertenrat
aus formellen Gründen vertagt.

Wie ruſſiſche Helden“ ſich im Ausland
amüſieren. Der Ex-Statthalter Alexejew ſoll
Mitte September in Monte Carlo 150000 Rubel
im Spiel verloren haben. Dieſer Alexejew iſt
der Kerl, der für den ruſſiſchjapaneſiſchen Krieg mit
in erſter Reihe verantwortlich iſt. Obwohl er das
Vertrauen des Kaiſers in ſchnödeſter Weiſe getäuſcht
hat, geſchah ibm nichts, er blieb zwar nicht im Amt,
aber im Genuß eines hohen Gehalts. Vielleicht iſt
e Zar ſo gnädig, auch Alexejews Spielverluſte zu

ecken.

Die Nachrichten über bie Tätigkeit der Revolutionäre
mehren ſich wieder. Wir verzeichnen folgende De
peſchen:

Charkow, 2. Okt. Die Polizei entdeckte in einer
Vorſtadt eine Bombenwerkſtatt, in welcher zwei fertige
Bomben, ſechzig Metallhülſen und Sprengmaterlalien
gefunden wurden zwei Arbeiter wurden verhaftet.

Odeſſa, 2. Okt. Auf dem der Fürſtin Wjazemsky
gehörenden Gute Karbing im Kreiſe Bender ver
brannten die Bauern 27000 Pud Weizen. Auf
dem Gute Pentſchewo, Kreis Tiraspol, zwangen
bewaffnete Bauern den Gutsbeſitzer, ihnen 3000
Rubel auszuzahlen, und verteilten das Geld unter
die notleidenden Dorf bewohner.

Eine Mordſtatiſtik, die ſo recht bezeichnend iſt
für die Zuſtände in Rußland, hat ein Petersburger
Blatt aufgeſtellt. „Präktitſcheskt Wratſch“ ſtellt feſt,
daß in Rußland vom Februar 1905 bis Mai 1906
getötet und ſchwer verwundet worden ſind: 34 General
gouverneure, Gouverneure und Stadthauptleute, 38
Polizeimeifter und Polizeimeiſtergehilfen, 204 Js
prawniks, Piſtaws und Revieraufſeher, 206 Schutz
leute, 184 Landesgendarmen und Landwächter, 17
Offiziere des Schutzkommandos und Gendamerie
offiziere, 51 Gendarmen, 56 Agenten der politiſchen
Polizei, 61 Armeeoffiziere, 164 Soldaten, 178 Zivil
beamte, 31 Geiſtliche, 20 Dorfbeamte, 49 Guts
beſitzer, 64 Fabrikanten und Fabrikbeamte, 64 Bankiers
und Kaufleute, im ganzen 1421 Perſonen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Ueber den Stand der

öſterreichiſchungariſchen Artilleriefrage
gab am Dienstag im Abgeordnenhauſe in
Beantwortung einer Interpellation Steiner der
Landesverteidigungsminiſter Schönaich Auskunft.
Jnsgeſamt ſei die Aufſtellung von 15 neuen
Kanonenregimentern und 14 Haubitzenregimentern
notwendig, erſtere für die Landwehr, und zwar 8 für
die öſterreichiſche und 7 für die ungariſche. Er, der
Miniſter, müſſe ausdrücklich hinzufügen, daß die Auf
ſtellung von insgeſamt 29 neuen Artillerie Regi
mentern ohne Erhöhung des Rekruten-
kontingents undurchführbar fein werde. Da die
Bewilligung von Rekruten für die Errichtung von
LandwehrArtillerieRegimentern noch nicht vorliege,
habe er, der Miniſter, um nicht ein Jahr zu verlieren
als vorbereitende Maßnahmen die Zuteilung von
Rekruten der LandwehrFußtruppen zum Heere behufs
Ausbildung für den Artilleriedienſt angeordnet. Vo
dem Koſtenvoranſchlag von 184 Millionen
Kronen für die Neubewaffnung und Neuorganiſation



der Artillerie entftelen auf die Errichtung der öſter
reichiſchen Landwehr Artillerie 18,6 Millionen, auf die

der ungariſchen 16,2 Millionen Kronen. Ein An-
trag des Abg. Choc, über dieſe Erklärung des Miniſters
eine Debatte zu eröffnen, wurde abgelehnt.
Der Chef des Generalſtabs, Graf Beck, hat vor
einigen Tagen dem Kaiſer ſein Entlaſſungs
geſuch überreicht, das auch genehmigt worden iſt.
Zum Nachfolger Becks iſt der Unterchef des General
ſtabs Feldmarſchall- Leutnant Potiorek in
Ausſicht genommen worden. Der Wechſel in der
Leitung des Generalſtabs wird ſich Anfang November
nach dem am 20. Oktober ſtattfindenden 60 jährigen
Dienſtjubiläum des Grafen Beck vollziehen. Vor
ſeinem formellen Rücktritt wird Graf Beck ſich in
Berlin dem Deutſchen Kaiſer vorſtellen und das ihm
vom Kaiſer Wilhelm verliehene Regiment in Görlitz
beſichtigen. Es verlautet, daß der Entſchluß des Grafen
Beck in Verbindung zu bringen iſt mit einer Mei
nungsverſchiedenheit, die bei den dalmatiniſchen
Manoövern zwiſchen dem Erzherzog Franz
Ferdinand und dem Grafen Beck hervor
getreten ſein ſoll. Auf eine telegraphiſche Anfrage
der „Neuen Freien Preſſe“ antwortete Feldzeugmeiſter
Graf Beck mit folgendem Telegramm aus Eiſenerz:
Nach 60 jähriger Dienſtzeit denke ich allerdings an
Rücktritt. Ob derſelbe nahe bevorſteht, kann ich nicht
ermeſſen. Wie weiter berichtet wird, kam der Gegen
ſatz zwiſchen dem Grafen Beck und dem Erzherzog
Franz Ferdinand, der als Stellvertreter des Kaiſers
die Manöver inſpizierte, bei der Schlußbeſprechung
der Manöver in Raguſa zum Ausdruck, indem der
Erzherzog die Leiſtungen der Marine während der
Manöver im Vergleiche zu denen der Landtruppen
hervorhob.

Norwegen. Die norwegiſche Königs
familie iſt am Mittwoch nach Kopenhagen
abgereiſt. Zu einem Konflikt zwiſchen
ſchwediſchen und norwegiſchen Fiſchern iſt
es, wie gemeldet wird, in Bohuslaen gekommen, weil

das ſchwediſche Wachtſchiff einige, norwegiſchen Fiſchern
gehörende Geräte beſchlagnahmt hat. Die ſchwediſche
Regierung behauptet daß das betreffende Fiſch
Territorium ſchwediſch iſt, hat aber die Geräte zurück
geſtellt und eine Kommiſſton zur Unterſuchung der
Grenze in den bohuslänſchen Schären eingeſegtzt.
Eventuelle Streitigkeiten werden übereinſtimmend mit

dem Uebereinkommen von Karlſtadt einem Schieds
gericht überwieſen werden.

Spanien Die ſpaniſchen Biſchöfe wiſſen
was ſie der Regierung bieten dürfen. Anſtatt eines
Entſchuldigungsbriefs veröffentlichte, wie der „Köln.
Ztg.“ berichtet wird, der ſtreitbare Biſchof von
Tuy einen neuen leidenſchaftlichen Hirtenbrief
egen den Juſtizminiſter. Alle liberalenSlalter verlangen, daß dieſem kläglichen Schauſpiel

ein Ende gemacht werde.
Marokko. Jn Marokko ſind die Amerikaner

die einzigen, die gegen Uebergriffe der mauriſchen
Beamten mit der größten Energie einſchreiten und ſich
nicht lange durch Winkelzüge der marokkaniſchen
Diplomaten hinhalten laſſen. Das entſchiedene Vor
gehen der Vereinigten Staaten wegen der Handlungs
weiſe des Kaid Elkſar ſoll nach der „Agence Havas“
hauptſächlich veranlaßt ſein durch das unkorrekte Ver
halten des Mohammed El Torres, der bei der erſten
Beſchwerde die Angelegenheit leichtfertig behandelte.
Der amerikaniſche Geſandte wurde dadurch gereizt
und ging nun mit aller Strenge vor.

Nord und Mittelamerika. Das neue
Naturaliſations-Geſetz der Vereinigten
Stagaten, das Ende September in Kraft getreten
iſt, enthält, nach der „Weſer Ztg.“, über die
Jdentifizierung von Perſonen Beſtimmungen, wie man
ſie kaum in einem anderen Lande der Welt, ſelbſt in
Rußland nicht, wiederfinden dürfte. Jeder Nicht
amerikaner, einerlei, ob er erſter, zweiter Kajüte oder
im Zwiſchendeck reiſt, muß danach bei ſeiner Landung
in einem amerikaniſchen Hafen den Beamten ſeine
Körperlänge, Gewicht, Alter, Zahl der Zähne, Um-
fang der Füße, ſowie Farbe der Haut, der Augen
und des Haares genau angeben. Die ausländiſchen
Dampfergeſellſchaften haben den größten Teil dieſer
Perſonalarbeit im Abfahrtshafen zu leiſten und jedem
Paſſagier, e ſoweit es ſich um Kajüt
paſſagiere handelt, dieſe Auskunft anzuheften. Die
amerikaniſchen Einwanderungsbehörden werden infolge
der vermehrten Arbeit mindeſtens die dreifache Zahl
von Beamten wie bisher brauchen. Einwandernde
Frauen haben bei der Meſſung den Hut abzunehmen
und ſich ebenfalls an den Meßpfahl zu ſtellen.
Zum interimiſtiſchen Gouverneur von
Kuba iſt, wie aus Waſhington mitgeteilt wird, der
derzeitige Gouverneur der PanamaKanalzone Mogvon
ernannt worden und wird ſich unverzüglich dorthin
begeben. Kriegsſekretär Taft wird innerhalb von
10 Tagen in Waſhington zurückerwartet.

Deutschland.
Berlin, 4. Okt. Der Kaiſer verläßt Cadinen

am 6. Oktober mittags, begibt ſich über Marien

burg, wo er das Ordensſchloß beſichtigen wird, nach
Langfuhr zu einem kurzen Beſuch des Offizierkorps
der Leibhuſarenbrigade und fährt abends gegen

11 Uhr über Dirſchau, wo er mit der Kaiſerin
und der Prinzeſſin Luiſe, die erſt abends Cadinen
verlaſſen, zuſammentreffen wird, nach Potsdam zum
Neuen Palais zurück. Die Ankunft erfolgt dort
Sonntag früh.

Der Kronprinz) kehrte Mittwoch mittag
aus dem Jagdgebiet nach Aken zurück, nachdem er
zwei Zehnender erlegt hatte. Die ſtarken Hirſche
waren wegen ſchlechten Wetters ins Dickicht zurück
getreten. Nach kurzem Frühſtück verließ der Kronprinz
im Automobil Aken und fuhr der Kronprinzeſſin ent
gegen. Beide trafen im Zuge nach 4 Uhr in Thale
ein. Von dort erfolgt die Abreiſe im Automobil nach
Dambachshaus vorausſichtlich am 6. d. M.

(Gandels miniſter Delbrüch) erſchien Mitt
woch mittag in der Berliner Börſe, um einer Sitzung
der Zulaſſungsſtelle beizuwohnen. Der Miniſter machte
vorher in Begleitung des Staatskommiſſars und der
Präſidenten der Aelteſten der Kaufmannſchaft einen
Rundgang durch die Börſenſäle und beobachtete das
geſchäftliche Treiben an den einzelnen Tiſchen. Unter
anderem legte der Miniſter großes Intereſſe für die
Ferndruckeranlage an den Tag.

(Zum Fall Ceſar.) Jn allen Parteiorganen
und Conventikeln der Orthodorke wird gegen die
kirchlich liberalen Vereinigungen, die im Fall Ceſar
eine Korrektur des Entſcheides des Münſterſchen
Konſiſtoriums durch den Evangeliſchen Ober
kirchenrat erwarten, der Vorwurf erhoben, ſie
wollten „einen Druck auf die entſcheidende Behörde
ausüben Nichts liegt dem kirchlichen Liberalismus
ferner; er hegt nur die beſtimmte Erwartung, daß
der Evangeliſche Oberkirchenrat ſich nicht zum
Büttel einer intoleranten Orthodoxie hergeben,
ſondern im Sinne ſeines verſtorbenen 2. Vizepräſt
denten v. d. Goltz auch der liberalen Theologie die
Exiſtenzberechtigung in der evangeliſchen Landeskirche
zuerkennen werde. Ein Druck auf den Oberkirchenrat
wird von ganz anderen Kreiſen ausgeübt. Jetzt
veröffentlicht z. B. der „Landeskirchliche Ausſchuß der Be

kenntnisfreunde“ zum Fall Ceſar eine Exklärang,
in der es heißt: „Nach Lage der kirchlichen Geſetz
gebung erſcheint es aus geſchloſſen, daß die oberſte
Kirchenbehörde dem Cntſcheide des Kgl. Konſtſtoriums
in Münſter, der in zutreffender Weiſe den Bekennt
nisſtand der Landeskirche wahrt, die Beſtätigung ver
ſagen ſollte. Das heißt doch nichts anderes, als dem
Evangeliſchen Oberkirchenrat die Piſtole auf die Bruſt
ſetzen, damit er nach den Wünſchen der intoleranten
Orthodoxie entſcheidet, anderenfalls er ſich nach der
anmaßlichen Behauptung der Herren vom Landes
kirchlichen Ausſchuß der Bekenntnisfreunde mit der
„kirchlichen Geſetzgebung“ in ſchärfſten Widerſpruch
ſetzt. Die kirchliche Geſetzgebung kennt der Evangeliſche
Oberkirchenrat ſicherlich beſſer als die orthodoxen
Eiferer.

Gür die Verhältniſſe innerhalb der
nationalliberalen Partei) bezeichnend iſt eine
Mitteilung, die uns aus den Rheinlanden zugeht.
Bekanntlich iſt vor kurzem in Bonn auf dem Pro
vinzialparteitag der Nationalliberalen
für die Rheinprovinz mit Mühe und Not, nämlich
mit 59 gegen 51 Stimmen eine Reſolution abgelehnt
worden, welche den nationalliberalen Fraktionen den
Vorwurf machte, daß ſie die Regierung in ihrer
reaktionären Haltung beſtärkten und ſchließlich die
Wähler der nationalliberalen Partei entfremdeten. Mit
Rückſicht auf dieſen Beſchluß erklärte der nationalliberale

Reichstagsabg. Patzig in den Deutſchen Stimmen
„Wir kennen die 59 und kennen die 51 nicht.“ Wir aber
können jetzt die Wißbegierde des Herrn Abg Patzig,
wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade befriedigen.
Die Ablehnung des Tadelsvotums gegen die national
liberalen Fraktionen iſt in Bonn nur dadurch möglich
geweſen, daß die anweſenden zehn national
liberalen Abgeordneten für die Ablehnung
geſtimmt haben. Andernfalls würde eine Reſolution
gegen die nationalliberalen Fraktionen angenommen ſein.

(Die reaktionäre-zünftleriſche Mittel
ſtandsVereinigung), die dieſer Tage in Berlin
ihre Generalverſammlung abgehalten hat, iſt eigentlich
nur eine Filiale des politiſchen Antiſemi-
tismus. Das geht ganz deutlich aus der Redner
liſte und der politiſchen Parteizugehörigkeit der Per
ſonen hervor, die der Generalverſammlung telegraphiſch
ihre Sympathieen bekundeten. Nach dem vffiziellen
Bericht es war nur ein der Stöcker'ſchen Richtung
angehöriger Berichterſtatter zugelaſſen, der ſeinen Be
richt noch dazu der Zenſur des Vorſtandes unterbreiten
mußte haben u. a. geſprochen: Th. Fritſch,
der Begründer der „Antiſ. Korreſp.“, der Redakteur
der „Staatsb.Ztg.“ Hammer, Lehrer Berg, anti
ſemitiſcher Reichstagskandidaten Deutſch Krone, Schrift

ſteller Wegner, ein bekannter antiſemitiſcher Ver
ſammlungsredner. Der antiſemitiſche Deutſche Volks
bund war durch ſeinen „Großmeiſter“ Prof. Paul
Nörſter offiziell vertreten. Die gleichzeitig in Weimar
tagenden Stöcker' ſchen Chriſtlich-Sozialen

2

ſandten ein Begrüßungstelegramm. Dieſe kleine Zu
ſammenſtellung der Hauptwortführer der Mittelſtands
vereinigung zeigt recht anſchaulich den innigen Zu
ſammenhang der Vereinigung mit dem politiſchen
Antiſemitismus.

(Das TechtelMechteh des heſſiſchen
nationalliberalen Reichstagsabg. Grafen Oriola
mit den Antiſemiten er hat ſich nach unwider
ſprochen gebliebenen Mitteilungen an der Umwandlung
des offiziellen Parteiorgans des heſſichen antiſemitiſchen
Bauernbundes in eine Tagesztg. mit einem erheblichen
Geldbetrage beteiligt iſt ihm ſchlecht bekommen.
Er iſt nämlich bei den Ende vor. Woche ſtattgehabten
Vertrauensmännerwahlen zur Landwirtſchaftskammer
einem freiſinnigen Landwirt unterlegen.
Offenbar haben viele frühere nationalliberalen Wähler
als Proteſt gegen das Liebäugeln mit der reaktionärſten
politiſchen Partei für den Freiſinnigen geſtimmt.

Volks wirtschaftliches.
Die Zurechtweiſung des Oberpräſi-

denten der Rheinprovinz, Frhrn. v. Schor
lemer, durch die „Deutſche Tageszeitung“

wegen ſeiner Aeußerung, daß die Landwirtſchaft bisher
noch nicht allen Anſprüchen der Konſumenten genügt
habe, gibt ſogar der „Kölniſchen Volkszeitung Ver
anlaſſung, dem agrariſchen Organ folgendes vorzu
halten: „Frhr. v. Schorlemer, der Sohn des weſt
fäliſchen Bauernkönigs, ſteht ſeit vielen Jahren mitten
in den landwirtſchaftlichen Verhältniſſen. Vor ſeiner
Berufung als Oberpräſtdent war er Präſident der
rheiniſchen Landwirtſchaftskammer. Man darf von
ihm wohl annehmen, daß er nicht nur die rheiniſchen
agrariſchen Verhältniſſe, ſondern auch die Geſamtver
hältniſſe der deutſchen Landwirtſchaft zu überſehen ver
mag. Wenn daher Frhr. v. Schorlemer ſich veranlaßt
ſteht, über die brennende Frage der Fleiſchteuerung
ſtch zu äußern, ſo ſollte man eine ſolche Aeußerung
jedenfalls der ernſteſten ſachlichen Prüfung unter
ziehen und ſie nicht mit einigen mehr oder
minder hämiſchen Gloſſen abmachen, wie
das Organ des Bundes der Landwirte es tut. Die
ganze Art und Weiſe, wie dieſes Organ
dieFrageder Fleiſchverſorgungund Fleiſch
teuerungbehandelt, hat einen demagogiſchen
Beigeſchmack. Der Landwirtſchaft ſelbſt wird durch
die Einſeitigkeit in der Vertretung ihrer IJntereſſen,
wie die Deutſche Tageszeitung“ ſie betreibt, nicht e

gedient. Unſere Verhältniſſe ſind ſo, daß eine ein
ſeitige Jntereſſenvertretung auf die Dauer keinen Er
folg haben kann.

In bezug auf den Frachturkunden-
ſtempel iſt es bekanntlich zweifelhaft, ob der Ver
käufer oder der Käufer den Stempel zu
tragen hat. Die Handelskammer zu Berlin
hat ihre Auffaſſung dahin ausgeſprochen, daß die
durch den Frachturkundenſtempel bewirkten Mehrkoſten
des Transportes als ein Beſtandteil der Transport
koſten überhaupt anzuſehen und ſomit von dem
jenigen zu tragen ſind, welchem nach der getroffenen
Vereinbarung oder nach den Umſtänden die Geſamt
koſten des Transportes zur Laſt fallen. So iſt
eine Vereinbarung, wonach der Verkäufer „frei“ oder
„franko“ oder „cif“ nach einem beſtimmten Orte zu
liefern hat, dahin auszulegen, daß alle durch den
Transport entſtehenden Koſten, ſomit auch der Fracht
briefſtempel, vom Verkäufer zu tragen ſind, während
in dem Falle, wo aus dem Jnhalt der getroffenen
Abrede ſich ergibt, daß nur ein ſeinem Betrage nach
limitierter Beitrag zu den Transportkoſten vom Ver
läufer geleiſtet werden ſoll, der üb rſchießende Betrag,
gleichviel, ob er aus Transportkoſten oder Verkehrs
ſteuer reſultiert, vom Käufer zu tragen iſt. Ferner
iſt bezüglich des Frachturkundenſtempels zu bemerken,
daß die praktiſche Handhabung der geſetzlichen Vor
ſchriften über die Erhebung des Stempels Anlaß zu
verſchiedenen Beſchwerden gegeben hat, die inzwiſchen
überwiegend zugunſten der Verkehrstreibenden erledigt
worden ſind. Unberührt hiervon iſt jedoch die Be
ſtimmung geblieben, wonach bei der Weiteraufgabe
einer eingegangenen Ladung mit neuem
Frachtbriefe der Stempel von neuem in Anſatz
gebracht werden ſoll. Reexpedierte Sendungen werden
auf dieſe Weiſe doppelt zur Abgabe herangezogen
woraus ſich namentlich im deutſchruſſiſchen Grenz
verkehr empfindliche Härten ergeben. Derartige, un
mittelbar aneinander Verſendungen ſind jedoch als
ein Transport anzuſehen und dementſprechend nach
dem Sinne des Geſetzes nur einmal der Zahlung des
Stempels zu unterwerfen. Die Handelskammer wird
deshalb den Miniſter der öffentlichen Arbeiten bitten,
im Einvernehmen mit dem Reichsſchatzamt eine
Aenderung der Beſtimmungen dahin in die Wege zu
leiten, daß bei der auf die erſte Beförderung un
mittelbar folgenden Neuaufgabe einer Ladung nicht
zweimal erhoben, ſondern der einmaligen Stempel
berechnung der Geſamtfrachtſatz von der Verſand
ſtation bis zum endgültigen Beſtimmungsort zugrunde
gelegt wird.
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W Haſfen,
r auch zerlegt,

a. Fasanhähne unch -Hennen,

7 Rebhühner,
Feinst. Dresdener u. hiesige Gaänso,
a. jung. Enten, Hähnchen, Tauben,
e Suppeénhühner,

S böhmisch. Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale, Hechte.

Friſch auf Eis:
Sehellüseh und bahelau

echt G Fanmil Wolf.

Prm Splegelbarpten,
LZeſte Ware wie bekannt, bringe in empfehlende
Erinnerung.

Gustav Dorias, Fiſchermeiſter,
an der Waterivobrücke.

Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
friſche Stralſunder Bratheringe,

neue Lüneburger Neunaugen,
echte Teltower Rübchen,

Magdeb. Sauerkohl 2 Pfd. 15 Pf.,
Frauſtädter Würſtchen a Paar 20 Pf.
echte friſche Frankfurter a Paar 30 Pf.

ital. Weintrauben,
echte Grafenſteiner Aepfel

L. immermann.

ar seine Kinder ſeh hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback

BWährzwiebacel
Dildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Farl Schmidt, Unteraltenburg
iltzelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße I
Küthel, Unteraltenburg.
T. Steber, Halleſcheſtraße
Abolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt
Groß Kayna: Otto May;
Stedten: L. Schmidt;

Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Vatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Stenden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Vauchſtädt: Langenberg;
Schaſſtädt: Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emmg Dobritzſch;
Bornſtedt b. Ouerfurt: Otto Beinroth.

kf. Scheſhen i. Schleuder-

honle
(auch Fenchel) empfiehlt

Lehrer Kuntzseh, Karlſtr. 7 II.

Blumenzwiebeln.
Enmpfehle mein großes Lager aller Sorten
Blumenzwiebeln als

Hyazinthen, Tulpen, Krokus,
Seilla, Schneeglöckchen uſw.

W. Wittenbeceher,
vor dem Neumarktstor 1.

Verkaufe zu ganz beſonders billigen
Preiſen, des Platzes wegen für die Weihnachts
artikel

in den hervorragendſten Qualitäten.

Aug. Berger, Licht u. Seifenhdl.

Fabrikarbeiter
werden noch angenommen.

Zuckerfabrik Körbisdorf
M. G.

Serſiſche billiger!
Freitag früh friſch eintreffend empfehle

Pa. fetten Schellſiſch ob. Kopf a Pfd. 35 Pf. F. Autſternſiſch a Pfund 60 Pf.
Velgol Augelſchellſiſch a Pfd. 35-40Pf. Rotzungen a Pfd. 75 Pf.
Eratſchellſiſch a Pfund 20 Pf. Schollen (mittel) a Pfd. 45 Pf.
KFabelfau ohne Kopf a Pfund 28 Pf. Zratſchallen a Pfd. 25 Pf.
Fateletten, bratfertig, a Pfd. 33 Pf. Heilbntt a Pfd. 80 Pf.
Serlachs ohne Kopf a Pfund 25 Pf. Steinbutt (klein) 1 Mk.

Zander, Knurrhahn e. e.
der Deutschen Dumpttlscherej-

Ordsee,

Telephon r Eutenplan 2.
Seselſschutt

Telephon 333.

oss- lespräma feſte Ware. F. Sehlmmeer, alles andere wie bekannt
t Kein. Möhius, Aoßſchlichterei mit Rotorhebrich,

Oberbreiteſtraße 22.

unentbehrlich für Herbſt und Winter, gebe ich infolge
rechtzeitiger günſtiger Abſchlüſſe trotz vedentenden
Breisaunteiiags immer noch

W alten früheren Preisen
empfehle nur beſtbewährte Marken in größter

Auswahl.
S Keßwarkt Paul Bxner, Roßwarkt 12.

O Seit Jahren anerkannt

200 e eS 9 m4 89Den Eingang ſämtlicher
er Saßson- en eiten

zeigt ergebenſt an
Luiss Engel, am Gotthardtsteich.

e eeeeeeeeeeeeekeeehs

belgiſche
und däniſche Pferde

eingetroffen.

Gebr. Strehl.
Von Freitag den 5. d. M. ab

ſtehen wieder groſßze TDranusporte
beſter hochtragender u. friſchmelkender

Ahge Augen
vieh und jährige Kälber, ferner

uns zum Verkauf.

Gustav Daniel Co.
Weißenfels a. S. Telephon 150.

el Tanzſtundengrößtes Lager
Farben zu billigen Preiſen

Otto Stiebritz, Viſitenkarten liefert ſchnell und billig

r. aurius,Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe
Gotthardtsſtr. 18.

e e e e

Gotthardtsſtr. 9.

Buchdrückerei u. Papierhandl., Brühl 17

verſchiedener Raſſen) dabei auch Z3ug

beſte bayriſche Zugochſen bei

Menſtruationspulper Geisha“
(Warenzeichen Nr. 85252.)

(Beſttl. Flor. Anthemid. nobil. japon. pulv.
steril. Japan edl. Romey pulvy. u. steril.

Schachtel Mk. 8 zu haben bei: Rich.
Kupper, CentralDrogerie, Wilh. Kieslich
Nachflg. Jnh. Kurt Atzel.

le einſchlägigen Ardeiten
der Bau- und Maſchinenſchloſſerei,

dem mechaniſchen Jache,
ſowie Jnſtallationen von Gas

Waſſer und elektriſchen Stark- u.
SchwachſtromAnlagen jeder Art

führt fachgemäß und billigſt aus
JO. Steger,

Blumenthalſtr. I.
NB. Mir zugedachte Aufträge nimmt auch

Herr C. Steger Ssem., Mälzerſtraße 6,
entgegen.

Sorzügl. Miklagskiſch
m Abonnement billigſt zu haben.

Reſtaurant zur Wartburg.

Freiwillige Feuerwehr
Montag den 8. Oktober er.

Hauptübung
auf dem Marktplatze.

Antreten pünktlich 8 Ußr am

en e neang ſ
ach der Uebung Verſammlunim „Tivoli“. 3

2 Der Kommwandant.

Freitag den 5. Oktober 1906,
abends 9 Uhr, 4eröffnen wir im Reſtaurant Goldene

Kugel (Mittelzimmer) einen
Unterrichtskursus

in der Stenotachhgraphie, ein leicht erlernbares,
wiſſenſchaftliches, gut lesbares, wirklich deutſches
Stenographieſyſtem, daß ſich der Deutſchen
Sprache eng anſchmiegt und ſchon deshalb eine
leichte Handhabung verbürgt.

Honorar 2 Mk.
Damen oder Herren, welche gleichzeitig die

Bedienung einer Schreibmaſchine erlernen
wollen, wird billigſter Unterricht vermittelt.

Stenvtachygraphenverein Merſeburg,
gegründet 1898.

Sonnabend den 6. Oktober, abends 8/2 Uhr.
Monats Verſammlung.

Der Vorſtand.

Sonnabend den 6. Oktober, abends 8/2 Uhr

Generalversammlung
im „Caſiuo“. Der Vorſtand.

Buchdrucker Verein

„Cutenvere“
Sonntag den 7. Oktober, von nach

mittags 3 Uhr ab,
W inTänzchen in Schkopan

Deutſcher Kaiſer)
Unſere Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
du

„Wilde Bande
Sonntag den 7. Oktober
Ausflug nach Meuſchau

(Schmidts Lokal
S Daſelbſt von nachmittags 3 und
abends 8 Uhr an

r Tänzchen.
Der Vorſtand.

Gr.-ayna.
Zum Tanzvergnügen

Sonntag den 7. Oktober ladet freundiſchſt ein
SchunKe, Gaſtwirt.

G. B.



geruch und ans muchafrei, kanft jedes Ouantum

Deutſche Soſe,
Ma gdeburg vom G. 14. Oktober 1906.

Unter Höchſtem e Zhrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſ ſin Cexilie.
Feierliche Eröffnung Sonnabend den 6. Oktober II Uhr in den Räumen und Parkanlagen des Fr.Wilhelms

garten. Die Ausſtellung umfaßt 3000
Obſtmuſter und Schrebergärten.

Ferner Ausſtellung von wiſſenſchaftlichen und techniſchen Hilfsmitteln,
S produkten, Gartenlauben, nordiſchem Blockhaus.

Täglich Konzert, geöffnet bis s Uhr abends.
Lotterie- Ziehung

Die Gewinne im Werte von 23 000 Mk. ſtehen im Geſellſchaftsſaale aus. Am 15. Oktaber großer Obſtmarkt.

Stadtvbrauerei Carl Zerger.
Gemnſen Junteret, Ausſtellung ws

Quadratmeter unter regenſicheren Zelten und 5000 Quadratmeter für Vaumſchulartikel,

Obſt und Gemüſe Konſerven, Honig und Honig

am 16. Oktober.
am 6. Oktober Mk. I,55, am 7. 8. 9. Oktober Mk. 1,05,

die ferneren Tage 55 Pfg.

Der nMerſeburger
J Landwehr-Verein.

Die dies
jährige

4. Quartalver
ſammlung
findet am

Sonnabend den
6. Oktober,
abends 81/2

Uhr, im
Bergſchlößchen“

Unteraltenburg
53 ſtatt. DasErſcheinen ſämilicher Kameraden iſt erwünſcht.

Das Direktorium.

e

e Kuvrsuasan Dienstag den 30. Oktober d. J, nachmittags 2 Uhr,
in den Räumen der Anſtalt.

Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule,
Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtraße entgegen,auch iſt derſelbe zur weiteren Auskunft und zum Nachweis ge
eigneter Penſionen gern bereit.
Der Vor sitzende des Kuratorfums der Lauadwirtsenaftl.

Winterscehule.

eröffnet ihren

Graf daun vie
Kyffhäuſer.

Sonntag den Oktober
Grosses Gänse-, Enten- u

Hähnehen-Auskegeln,
wozu freundlich einladet Ernſt Schmidt.

ff. Oettlerſche Biere,2 Ss 25 Pf.
Mholds Resfuraton.

HeuteSchlachtefeß
Morgen SonnabendHo Schlachtefeſt.Otto S Clobigkauerstr. 6.

h

Wer erteilt jungem Kaufmann Fortbildung
d vin Franzöſiſch?

Gefl. Offerten mit Angabe des We unt.
„Franzöſiſch“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ulandwirtſchaftlicher Arbeiter
findet dauernde Beſchäftigung.

Max Hetzev.
Grub le on der Hepdt

Jörderkeute
geſucht

W äfinden ſofort dauernde Beſchäſtigung.
Merſeburger Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei B. Herrich Co.

Schuhmachergeſelen

e ſucht ſofortM. Gebharcit. Roßmarkt 3.Vinen Schuhmachergeſellen

2 ſür dauernde Arbeit
Wunscech, Steinſtr. 5.en Schuhmachergeſellen

acht August Gläser., Merſeburg,
Amtshäuſer 8, 1 Tr.

Saftigen eraet Kchivlen

Pfund 45 9

Harte Knackwurſt
a Pfund 90 Pf.

ff. Rot und Leberwurſt
a Pfund 60 Pf.Ganz friſche Moltereibutter

Stück 65 Pf.

Große Harzer an dtüſe
4 Stück 10 PFriſche Kieler Fettbüchinge

5 Stück 25 Pf.
Unerreicht fein im Geſchmack iſt meine Margarine,

worauf ich auf jedes halbe Pfund eine er Tafel
Schokolade W gratis h gebe.

Otto Gottschalk,
Markt Nr. 11.

eßmer a
der beliebteſte u. verbreitetſte, zu Originalpreiſen bei: C. L. Zimmermann, Burgſtr. 15.

für Radfahrer, Jäger, FouriſtenPellerinen a re Aiserg Sonriße I

kerügeGerten n le Wo F.
Gamaſchen für Jäger, Radfahrer und Promenade.

Rildebrandt 8 Kulffes.

Kaiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.Die weltberühmten Schlöſſer

Frankreichs
Groß artige PrachtSerie.

Leute zum Rühenausmachen

werden angenommen.
O. Kurkhavedt. Klauſentor 3.

Din Schuhmachergeselle
auch ein Schuhmacher

S zur Aushilfe ſofort geſucht.
F. Steimer, Unteraltenburg I.

Maurer
und Zimmerlente
ſowie Arbeiter

ſtellt noch ein

O. ötteher, Zimmermeiſter,
Sixtiberg 18.

Wer
erteilt junger Dame Klavierunterricht Gefl.
Offerten mit Preisangabe unter „Klaviere
lehrer“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Hausarheſterinnen
für leicht erlernbare ſaubere und gut lohnendeBeſchäftigung ſucht wahren

W. Kahlmann,
Luxuspapierwarenfabrik,

Neumarkt 57.

57 5 7 J SAuſſändige junge Mädchen
unter 16 Jahren für leichte und angenehme
Beſchäftigung geſucht.

R. W. Kahlmanuz,
Luxuspapierwarenfabrik, Neumarkt 57.

Frauen
und Mädchen

finden bei hohem Lohn Beſchäftigung.

König?mühle Merſeburg.

Arbeiterinnen
für leichte und angenehme Beſchäftigung geſucht

C. R. KahlLuxuspapierwarenfabrik, Neumarkt 57.

Köchinnen, Haus u. Stuben
mädchen

finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch
Frau Leiser, Stellenvermittlerin,

Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

Funges Slnhenmädchen
ſucht auf Rittergut bald Stelle.

Louiſe Bärwinkel, Stellenvermittlerin,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Zaverlässſges, erf. Kindermadehen

ſof. od. ſpät. geſ. Offerten nebſt Zeugn. undGrhaltsenſpruchen zu ſenden an

Frau Amtsrichter Loewenhein,
Lauchſtedt bei Merſeburg.

Eine Auſwartung
für vormittags geſucht Saalſtr. 9.

Junges Mädchen als

Kufwartung
für früh und miltag zum 15. Okt. geſucht.

Lindenſtraße 5, part.

Aufwartung
für nachmittag geſucht Hälterſtr. 12 b.

Aufwartung
für Vor und Nachmittagsſtunden geſucht
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zor dem Neumarktstor I T.

Paul Thiele, Rankgeschäft, Mersehurg, große Ritterstrasss
empfiehlt sich zur Ausführung aller in das Bankfach sechlagenden Gteschäfte-

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum
Nr. 233.

Volks wirtschaftliches.
X Hamburg-Bremer Afrikalinie. Wie

Hamburger Blätter berichten, ſoll die Chineſiſche
Küſtenfahrt geſellſchaft und die Dampfſchiff
fahrts- Geſellſchaft Triton in Bremen zu der
Hamburg-Bremer Afrikalinie vereinigt werden.
Dieſe Fuſton wird den demnächſt einzuberufenden
Generalverſammlungen beider Geſellſchaften vorge
ſchlagen werden, nachdem ſie von den Aufſichtsräten
bereits genehmigt iſt. Das Aktien Kapital der neuen
Geſellſchaft ſoll 6 Millionen Mark betragen. Jn den
Aufſichtsrat der neuen Geſellſchaft werden Vertreter
Hamburger Afrikaftrmen und zwei Bremer Herren
eintreten. Die Vertretung der Geſellſchaft in Hamburg
übernimmt die Firma F. W. Dahlſtröm, die ſich ſeit
längerer Zeit um die Verwirklichung dieſes Projekts
bemüht hat. Die Geſellſchaft wird ſich um die
Regierungetransporte bewerben, entſprechend der, wie
vor kurzem mitgeteilt, von der Kolonialverwaltung
ergangenen Aufforderung. Der Betrieb ſoll anfangs
1907 aufgenommen werdett. An die Gründer der
Hamburg Bremer Afrikalinie iſt ein amtliches Schreiben
gerichtet worden, in dem es heißt: „Die Kolonial
Abteilung kann das von Jhnen geplante Unter
nehmen der Schaffung einer neuen Verbindung nach
unſeren weſtafrikaniſchen Kolonien nur mit Genug-
tuung begrüßen und erblickt darin eine erfreuliche
Förderung des kolonialen Transporttienſtes.“

Die Schiffahrtsabgaben kommen! Wie
aus beſter Quelle verlautet, finden auf Veranlaſſung
der preußiſchen Regierung augenblicklich Erhebungen
über die Höhe der Elbfrachten für die einzelnen
Artikel während der letzten zehn Jahre ſtatt. Das
Ergebnis dieſer Erhebungen ſoll dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe vorgelegt wergen und als Grund-

lage für die Bemeſſung der künftigen Schiff
fahrtsabgaben dienen. Man ſieht daraus, mit
welcher Energie Preußen dieſen unglücklichen Gedanken
verfolgt, der freilich in das verkehrte Syſtem der
Verkehrsbelaſtung und damit Verkehrserſchwerung paßt,
nach dem zur Zeit regiert wird.

Provinzial-Lehrerverſammlungen.
Eilenburg, 2. Okt. Auf die heutige erſte Hauptver

ſammlung folgte nach einer Pauſe wiederum eine Vertreter
verſammlung. Sie wurde durch den Vorſitzenden Lehrer
Schwärzel Magdeburg gegen 2 Uhr mittags eröffnet. Auf
der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der Beratung der
in der geſtrigen Verſammlung unerkedigt gebliebenen Anträge.

Es wurde zunächſt in Ausführung des vorjährigen Be
ſchluſſes der Delegiertenverſammlung in Eisleben folgender
Antrag des Vorſtandes erörtert: „Der Verband erwirbt
käuflich das Schulblatt der Provinz Sachſen zum
Preiſe von 1000 Mk. Die Uebernahme erfolgt am 1.
Januar 1907.“

Nach Bekanntgabe der Vertragsbedingungen durch Lehrer
FriedrichLemsdorf ſtellte Lehrer Schulze Gr. Ottersleben den
Antrag, auch die „Neue Pädagogiſche Zeitung“
(Magdeburg) als Vereinsorgan fortbeſtehen zu laſſen. Wie
zu erwarten war, riefen auch dieſe Anträge eine ſehr lebhafte
Debatte hervor. Der Antrag des Vorſtandes wurde ſchließlich
in namentlicher Abſtimmung mit 205 gegen 168 Stimmen
angenommen.

Der Antrag des Vereins Wittenberg die Provinzial
verſammlungen des Lehrerverbandes nur in den neun kreis
freien Städten der Provinz abzuhalten, wurde ange
nommen.

Der Antrag des Vereins Halle und Umgegend betreffend
„Neubewertung der Lehrerdienſtwohnungen“
wurde gleichfalls angenommen.

Der Antrag des Lehrervereins Zahna und Umgegend:
Der Vorſtand des Lehrerverbandes möge beim Vorſtande des
Preußiſchen Lehrervereins beantragen, bei dem Miniſter dahin
vorſtellig zu werden, alle einengenden Verfügungen betreffend
Ausübung der Jagd durch die Volksſchullehrer aufz u
heben, wurde wegen verſpäteter Einſendung und wegen einer
gleichen Vorlage im Preußiſchen Verein zurückgezogen.
Hierauf wurde die Vertreterverſammlung gegen 5 Uhr ge
ſchloſſen.

Eikenburg, 3. Okt. Die ſehr gut beſuchte zweite
Hauptverſammlung wurde um 91,4 Uhr durch den
Vorſitzenden Lehrer Schwärzel- Magdeburg eröffnet.

Den erſten Vortrag hielt Lehrer nud Stadtverordneter
Stark- Magdeburg über das Thema: „Die Betätigung
des Lehrers im öffentlichen Leben“.

Der Referent zeigte, daß die Anſichten über die Berechtigung
des Lehrers, im öffentlichen Leben tätig zu ſein, ſehr ver
ſchieden ſind, ſelbſt an maßgebenden Stellen. Er zeigte ferner,
welche Grenzen der öffentlichen Betätigung durch das Geſetz
geſteckt ſind, ſelbſt an maßgebenden Stellen. Der Volksſchul-
lehrer iſt danach ausgeſchloſſen von der paſſiven Wahl zur
Gemeindevertretung, zum Magiſtratsmitgliede, zum Kreis und
Bezirksausſchuß, zum Schöffen, zum Geſchworenen. Beſonderes
Gewicht legt der Lehrerſtand im Jntereſſe von Gemeinde und
Schule auf das paſſive Wahlrecht für die Gemeindekörperſchaften,
zum Schöffen und Geſchworenen, nicht um der Ehre, ſondern
um der Arbeit willen. Zur Erlangung des paſſiven
Wahlrechts ſür die Gemeindeverwaltung muß die Kommunal
ſteuerſfreiheit der Lehrer ſallen. Leider ſeien dahinzielende
Petitionen bis jetzt erfolglos geweſen. Für die Tätigkeit als
Schöffe und Geſchworener machen den Lehrer ſeine pſychologiſchen,
pädagogiſchen, juriſtiſchen und verwaltungskundlichen Kenntniſſe
mindeſtens ſo geeignet wie manchen anderen Bürger.

Jm übrigen wird die außeramtliche Betätigung faſt garnicht
durch das Geſetz eingeſchränkt. Der Lehrer wird ſich in der
Oeffentlichkeit in den Dienſt der Kirche, der Gemeinde und
des Staates ſtellen. um der Hebung von Religioſität,
Patriotismus, Volksſittlichkeit, Volksbildung und Volkswohl
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fahrt ſeine Kräfte leihen. Volksbildungsvereine, Volksbiblio
theken, Turn, Geſang, Obſtbau, Jugendſchutz- und viele
andere Vereine bieten dem Lehrer ein großes Feld ſeiner
Tätigkeit. Er muß aber ſich frei halten von Herrſchſucht, er
muß dienen wollen, nicht in Unterwürfigkeit, ſondern mit
Würde, mit Takt und Klugheit.

Auch auf politiſchem Gebiete ſoll ſich der Lehrer betätigen,
aber nicht in fanatiſcher Weiſe für eine Partei
agitieren, ſondern mit Ruhe und Sicherheit dem Vater
lande dienen. Die Lehrervereine ſind interfraktionell, dem
Einzelnen iſt Freiheit gelaſſen; aber es fordert der Stand,
daß der Lehrer ſich von einer ſtaatszerſetzenden Partei eben
ſo fern hält wie von Parteien, die aus Rückſtändigkeit oder
Egoismus für Volksbildung und Volksfreiheit und für die
Schule nichts übrig haben.

Der Vortragende ſtellte
ſprechung

I. Als Staatsbürger und Volkserzieher muß dem Lehrer
das volle Recht ſeiner Betätigung im öffentlichen Leben
geſetzmäßig gewährleiſtet werden. Zu dieſem Zwecke iſt Be
ſeitigung aller einengenden Ausnahmebeſtimmungen anzu
ſtreben.

2. Der Lehrerſtand ſollte von dem geſetzlich gewährleiſteten
Rechte im Jntereſſe des eigenen Standes, der Kirche, der
Kommune und des Staates mäglichſt viel Gebrauch machen.
Dieſe Pflicht liegt nicht ſo ſehr dem einzelnen Gliede als viel
mehr dem Stande als ſolchem ob.

3. Die öffentliche Betätigung des Lehrers muß einen
reltgiöſen und patriotiſchen Grundzug erkennen laſſen und die
Hebung von Volkswohlfahrt, Volksbildung und Volks
ſittlichkeit zum Ziele haben.

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Beſprechung.
Die Leitſätze wurden darauf mit einigen geringen Ab
änderungen mit großer Mehrheit angenommen.

Mittwoch abend wurde von dem Lehrerverein unter

folgende Leitſätze zur Be

Halle, 3. Okt. Hier wurde in der vergangenen
Nacht abermals ein Kirchenraub, der dritte in
14 Tagen, verübt. Diebe erbrachen die Neumarkts
kirche, plünderten die Opferſtöcke und ſtahlen Abend
mahlswein. Die ſilbernen Kirchengeräte ließen ſte
vorſichtigerweiſe zurück.

t Eisleben, 4. Okt. Maurermeiſter Jäger ent
deckte geſtern ftüh in der Ecke ſeines Gartens in der
Lindenſtraße eine weibliche Leiche. Es handelt
ſich um die ſeit einiger Zeit vermißte Frau des
Zigarren machers Gierſch. Bei der gänzlich ent
ſtellten Leiche fand ſich ein Zettel vor mit der Auf
ſchrift: „Auf Wunſch meines Mannes. Frau Gierſch.“
Anſcheinend liegt Selbſtmord durch Vergiftung vor.
Nach dem Befund zu ſchließen, muß die Leiche ſchon
ſeit etwa 4 Wochen gelegen haben neben der Toten
lag eine große Flaſche.

Erfurt, Okt. Eine Konferenz der
chriſtlichen Gewerkſchaften wurde geſtern hier
abgehalten. Der Vorſitzende, Franz BehrEſſen,
hielt ein Referat über den engeren Zuſammenſchluß
aller auf nationalem Boden ſtehenden Gewerkſchaften;
er vertrat die mit Beifall aufgenommene Anſicht, daß
der konfeſſtonelle Unterſchied im Kampfe gegen den
gemeinſamen Gegner wegfallen müſſe. Es wurde
beſchloſſen, zwecks regerer Agitation in Sachſen und
Thüringen einen Sekretär anzuſtellen, der in Erfurt
ſeinen Wohnſttz haben ſoll.

Altengrabow, 4. Okt. Dienstag mittag
zwiſchen und 12 Uhr brach in einer Vorrats
kammer des hieſigen Bahnhofshotels Feuer
aus, das infolge des Windes auch auf das benach
barte Grundſtück, das zu dem Hotel gehört, über
ſprang. Drotz des ſofortigen Eingreifens eines
Arheitskommandos von 40 bis 50 Soldaten mit
Unteroffizieren ſind die Gebäude vollſtändig
niedergebrannt. Das Feuer fand durch die
Bauart (leichte Holzbegleitung) reichlich Nahrung
Auch die Feuerwehren der benachbarten Orte Dötnitz,

Drewitz und Groß Lübars waren zur Stelle. Es
herrſchte Waſſermangel. Die Sachen des Witrtes
Landgraf ſind zumeiſt gerettet. Da der Brand am
Tage ausgebrochen iſt, wurden Menſchen nicht ge
fährdet. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

Neuſtedt (Kr. Worbie), 3. Okt. Ein ent
ſetzliches Unglück hat ſich am Sonnabend näch
mittag auf dem neuen Kaliſchacht NeuBleicherode
ereignet. Jn das Abteufungsloch waren fünf Schüſſe
gelegt, die auch ſämtlich als losgegangen gezählt
wurden einer davon gab allerdings nur einen leiſen
Schall. Die Drittelmannſchaft, welche der Meinung
war, die Schüſſe ſeien ſämtlich losgegangen, näherte
ſich. Kurze Zeit darauf krachte noch ein Schuß los,
wodurch drei Mann der Drittelmannſchaft, einer
leicht, einer ſchwer und einer tödlich verletzt wurden.
Dem Bergmann Karl Solf lagen die Augen vor
dem Kopf, Kopf und Geſicht waren gänzlich entſtellt,
der Leib iſt aufgeſchlitzt worden, Bruſt und Beine
ſind beſchädigt. Der Unglückliche wurde nach Halle
in die Klinik geſchafft

Helbra, 2. Okt. Unſer Ort wird demnächſt
ein eigenes evangeliſches Vereinshaus erhalten.
Der Grund dazu iſt durch eine Stiftung des Herrn

Merſebnrger Correſpondent“.
33. Jahrg.

Grafen HohenthalDölkau und durch das
Entgegenkommen der Mansfelder Gewerkſchaft gelegt
worden. Das Haus wird nach ſeiner Fertigſtellung
den Namen „Hohenthalhaus“ führen. Es ſoll
ven beiden evangeliſchen Gemeindeſchweßern, die hier
ihres ſchweren Amtes walten, als Wohnung dienen.
Jm oberen Stockwerk wird ein geräumiger Saal für
Vereins und andere Verſammlungszwecke, z. B. Ab
haltung von Jünglings und Evangeliſationsabenden,
Schulentlaſſungsfeiern uſw. eingerichtet. Auch zur
Unterbringung des Kindergartens, der bis jetzt ein
geeignetes Heim noch nicht beſitzt und erſt kürzlich
wieder ein neues Lokal beziehen mußte, dürfte ſich das
Haus gut eignen.

Annaburg, 2. Okt. General von Pritt-
witz und Gaffron weilt gegenwärtig wie alljähr
lich zur Brunſtzeit der Hirſche hier, um einen „Ge
weihten“ zur Strecke zu bringen. Am Freitag ſchon
war es dem paſſionierten Weidmann vergönnt, einen
kapitalen Sechzehnender zu erlegen. Gegenwärtig gibt
es in den beiden Oberförſtereien Annaburg und Thier
garten noch gegen 400 Stück Rotwild, wovon jähr
lich etwa 60 Stück zum Abſchuß kommen. Damwild
und Schwarzwild iſt nicht mehr vorhanden. Dagegen
beherbergt die Annaburger Heide ungefähr 300 Rehbe,
von denen jährlich an 40 abgeſchoſſen werden.

t Eiſenberg, 3. Okt. Jn einem Wäldchen
nahe der Stadt wurde geſtern der ſeit drei Wochen
vermißte tſchechiſche Bahnarbeiter Wenzel Buchta
tot aufgefunden. Der Kopf war völlig ſerſchmettert.
Es iſt zweifellos, daß Buchta, der 200 Mk. geſpartes
Geld bei ſich trug, ermordet worden iſt, und zwar
vermutet man die Mörder in tſchechiſchen Arbeitskollegen.

Kaſſel, 4. Okt. Bel einer Beſprechung über
den Theaterneubau teilt der Generalintendant
von Hülſen der Stadtverordnetenverſammlung mit,
das Haueminiſterlum werde außer den bewilligten
600000 Mk. noch einen weiteren Zuſchuß von
700 000 Mk. erbitten.

Weimar, 4. Oft. Der Deutſche Er
ziehungstag nahm geſtern eine Reſolution von
Prof. Förſter Berlin an, in der die Gründung
eines ſtändigen Komitees in Berlin zwecks Geſchäfts
und Propagandaleitung ſowie die Sammlung eines
Fonds zur praktiſchen Verwirklichung der Zwecke ves
deutſchen Erziehungstages vorgeſchlagen wird, ferner
eine Reſolution Dr. Hafft, nach der baldmöglichſt
eine Schule im Sinne der Pläne des Deutſchen
Erziehungstages begründet werden ſoll. Die Tagung
iſt heute geſchloſſen worden.

Chemnitz, 4. Okt. Jn der bedeutenden
Frankenberger Tabakinduſtrie verſucht der ſozial
demokratiſche Tabakarbeiter Verband eine Lohn
bewegung ins Werk zu ſetzen. Die einberufenen
Verſammlungen verliefen indeſſen wegen des ſchwachen
Beſuches reſultatlos.

t Leipzig, 4. Okt. Die Stadtverordneten haben
einſtimmig die vom Rat veſchloſſene Abänderung des
Dreiklaſſen Wahlrechts in ein Wahlrecht nach
Berufsſtänden abgelehnt

Leipzig, 2. Okt. Die 11 Jahre alte M
Elſa Torge, die mit ihrer Mutter in der
dorferſtraße in Konnewitz wobnt, iſt geſtern na
in der Wohnung des in demſelben Grundſtück
haften Tiſchlers Bein durch einen Revolverſchuß
in das Geſicht ſchwer verletzt worden. Das
Kind mußte ſofort in das Stadtkrankenhaus gebracht
werden. Wie ſich das Unglück zugetragen hat, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden es wird leichtſinniges
Umgehen mit der Waffe vermutet.

4Dresden, 4. Okt. Die ſächſiſche Kunſt
Ausſtellung, die Ende September geſchloſſen
wurde, ergab trotz mancher Einbauten und erheblicher
Aufwendungen einen Ueberſchuß an
Von den ausgeſtellten käuflichen Werken
als der dritte Teil Käufer gefunden.

CLokalnachrichten.
z Oktober

Die Haus liſten zum neuen Wohnungs
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burg und nächſte Umgebung werden in dieſen Tagen
attégetragen. Es wird empfohlen, dieſe Liſten mög
lichſt vollſtändig (ornehmlich wird Wert auf
vie richtige Angabe des Geſchäfts und Hausinhabers,
Stand oder Beruf c. gelegt) und vor allem recht
deutlich auszufüllen; in jedermanns Intereſſe
liegt es, richtig im Adreßbuch verzeichnet zu ſtehen.

St. Mit Bezug auf die kürzlich publizierten Re
miniszenzen zur 80 jährigen Wiederkehr der
Einweihung der neuen Bürgerſchule beim
Roßmarkt am „Windberg“ oder „Tekinoberg“ am
28. September 1826 ſei ein kleiner Zuſatz geſtattet.
Ein Merſeburger, der leider ſeinen Namen nicht nennt,
ſchreibt in dem 1840 erſchienenen 3. Bande des



Sammelwerkes Thüringen und der Harz“ in einer
Geſchichte der Stadt Merſeburg. „Die Bürgerſchule
iſt von bedeutender Größe, ein wirkliches Pracht
gebäude, ſehr bequem, nett und zweckmäßig ein
gerichtet. Für Jahrhunderte hinaus kann dieſes

Gebäude, wenn Gott es behütet, die Stelle einer
Bürgerſchule vertreten, denn ſelbſt dann, wenn die
Bevölkerung von Merſeburg noch bedeutend wachſen
follte, wird es groß genug ſein, die Schuljugend der
Bürgerſchaft zu faſſen“. Der Verfaſſer der Ab
handlung deutet ſeinen Namen mit „Thg.“ an,
vielleicht iſt jemand in der Lage, hieraus ſeinen
Namen feſtzuſtellen. Nach ſeinen Angaben betrugen
die Koſten für den Schulhauebau über 12000 Taler.

Provinzial-Meiſterkurſe in Magde
burg. Für Schneider, Schuhmacher und
Jnſtallateure ſollen noch abgehalten werden je
ein Vollküurſus von 8 Wochen vom 7. Januar
bis zum 2. März 1907, ſowie je ein Teilkurſus
von 2 Wochen vom 5. bis zum 17. November
1906 für Schneider und Schuhmacher. Der Unter
richt erſtreckt ſich für Schneider auf Fachzeichnen,
Maßnehmen, Muſterzeichnen und Zuſchneiden, prak
tiſche Arbeiten, Materiglienkunde, Rechnen, Kalkulation,
ſchriftliche Arbeiten und Buchführung, Geſetzeskunde
und Volkswirtſchaftslehre; für Schuhmacher auf
Fachzeichnen, Muſterzeichnen und Zuſchneiden, Kalku
lation, Maßnehmen und Zurichten der Leiſten,
Materialienkunde und praktiſche Arbeiten, Rechnen,
ſchriſtliche Arbeiten und Buchführung, Abformen von
Füßen, Anatomie, Geſetz skunde und Volkswirtſchafts
lehre; für Jnſtallateure auf Zeichnen von Blei
Eiſen und Tonrohrverbindungen, Armaturen, Kloſett
und Badeanlagen, Ent und Bewaäſſerungeplänen,
auf praktiſche Ausführung aller Jnſtallationsarbeiten
(hierfür ſtehen geeignete Arbeitsräume zur Verfügung),
fachwiſſenſchaftliche Vorträge über die Eigenſchaften
des Leuchtgaſes, Gasleitung, Gasmeſſer, Abſperr
vorrichtungen, Beleuchtungskörper, Brennkonſtruk-
tionen, Heiz und Kochapparate, Gasbadeöfen, Warm-
waſſerapparate uſw über die Eigenſchaften des
Waſſers, Waſſerleitungen, Abſperrſchieber, Hydranten,
Waſſermeſſer, Schutz gegen Einfrieren, Kloſett und
Badeanlagen, Küchenſpültiſche uſw., Waſſerverſorgung
aus Brunnen, Entwäſſerungsleitungen, Waſſerver
ſchlüſſe (Anſchauungsmaterial wird zur Verfügung
geſtellt werden); außerdem auf Materialienlehre, geo

metriſches Rechnen und Kalkulation, ſchriftliche Arbeiten,
Rechnen und Buchführung, Geſetzeskunde und Vor
träge über Genoſſenſchaftsweſen. Das Schulgeld
beträgt für den Vollkurſus 30 Mk. und für den

Teilkürſus 5 Mk. Es iſt bei Beginn ver Kurſe zu
zablen. Aufgenommen werden in jeden Kurſus

nur 10 Perſonen, die den Nachweis fachgewerb
licher Vorbildung und beruflicher Tätigkeit zu erbringen

vermögen. Die Aufzunehmenden ſollen der Regel
nach das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben, jedoch
das Alter von 45 Jahren noch nicht überſchritten
haben. Bewerbungen von Meiſtern und ſolchen
Gehilfen, die im Begriff ſtehen, ſich ſelbſtändig zu

machen, werden bevorzugt. Bei nachgewieſener Be
dürftigkeit können Stipendien gewährt werden. An
meldungen zu einem der Kurſe ſind jederzeit vor
Beginn derſelben dem Direktor Thormählen, Magde
burg, Brandenburgerſtraße 10, einzuſenden

Anwälte, ſchreibt leſerlich! So mahnt
Juſtizrat Dr. Stranz in der Deutſchen Juriſten Ztg.
indem er mitteilt: „Die Unterſchrift eines Anwalts
unter einer an das Reichsgericht gelangten Beſchwerde
war völlig unleſerlich; „ſte enthielt nicht ſowohl
Schriftzüge, als bloße Federzüge, die nicht einen
einzigen Buchſtaben erkennen ließen (J. W. 66,
573.) Das Reichegericht war nahe daran, die Be
ſchwerde als unzuläſſtg zu verwerfen, ließ aber Gnade
ergehen, weil das zunächſt zur Prüfung berufene
Kammergericht, dem offenbar dieſe Gewohnbeit des
Anwalts bekannt geweſen, daran keinen Anſtoß ge
nommen hatte. Ob dieſes MeneTekel, das übrigens
nicht nur für die Juriſten in der Seiden, ſondern
auch für die in der Sammetrobe ſeine Bedeutung
hat, nützen wird?

Wir machen hiermit auf die Eröffnung der
Deutſchen Obſt-, Gemüſe und Jmkerei-
Ausſtellung zu Magdeburg aufmerkſam, welche
am nächſten Sonnabend den 6. Oktober ſtattfindet.
Die Ausſtellung ſteht, wie wir bereits mitteilten,
unter dem Protektorat Jhrer Kaiſerlichen und König
lichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin Cecilie, woraus
hervorgeht, welche Bedeutung der Ausſtellung beige
meſſen wird. Mit der Ausſtellung ſind auch wiſſen
ſchaftliche Vorträge verbunden über Obſtzucht, Obſt
handel, Baumſchnitt, praktiſche Jmkerei und Vogel
ſchutz c., welche am Mittwoch den 10. und Donnerstag
den 11. Oktober ſtattfinden und wozu vorherige An
meldung an den Ausſtellungsausſchuß erbeten wird.
Der Beitrag zu dieſem Vortragskurſus beträgt 5 Mk.
Da die Ausſtellung unter Zelten, deren Grundfläche
3000 qm. beträgt, abgehalten wird, auch die Baum-
ſchulen, Obſtmuſtergärten und Schrebergärten überall
bedeckte Zugänge haben, iſt der Beſuch auch bei
z egneriſchem Wetter zu empfehlen. Mit der Aus-

ſtellung iſt auch eine Lotterie verbunden, deren Ge
winne einen Geſamtbetrag von 23 000, Mk. haben.
Endlich verweiſen wir noch auf den großen Obſt
und Honigmarkt, der am 15. Oktober ebendort
ſtattfindet.

D Die gute Stübe. Der Umzug iſt vorbei.
Der letzte Möbelwagen hat das letzte Stück Möbel
ausgeſpieen, wie den Jonas der Walfiſch, der letzte
Fluch von den Lippen der Träger und der letzte
Angſtſchrei von denen der Hausfrau, wenn ein koſt
bares Stück in die Brüche zu gehen droht, iſt ver
hallt, man hat ſich in den neuen Räumen ſo gut und
ſo ſchlecht, wie es geht, wieder eingerichtet. Die
Gardinen hängen an den Fenſtern, und jeder Stuhl
hat ſeinen Platz gefunden. Zwar iſt vieles beſchädigt,
manches ganz zerbrochen, aber, Gott ſei Dank, eins
hat man ſo ziemlich heil aus der drohenden Gefahr
gerettet: die gute Stube. Die iſt nun wieder auf
gebaut, ganz ſo wie ſte geweſen iſt. An der längſten
Wand auf dem geblümten Teppich mit den ſchreienden
Farben hat das gute Plüſchſofa ſeinen Platz ge
funden und die Deckchen darauf ſind friſch gewaſchen,
bluütenweiß. Steif und feierlich thront auf ihm ein.
Sofakiſſen mit Phantaſtegewächſen. Rechts und
links, ſymmetriſch geordnet und ſcharf ausgerichtet,
wie deutſche Soldaten, ſtehen die beiden
„Fotölchs“, zwiſchen denen der ovale Tiſch ſich
befindet. Der hat natürlich eine Plüſchdecke und
darauf noch eine Filetdecke, kunſtvoll verfertigt von
der Tochter des Hauſes, und darauf endlich liegt die
Menagerie, pardon, wollte ſagen das Photographie
album und das Poſtkartenalbum. Zwiſchen beiden
„Albums“ aber (oder ſagt man richtiger „Albümmer“!)
ſteht die Alfenidſchale von der ſtlbernen Hochzeit, die
die freilich nicht mehr ganz ſauberen, im Laufe der
Jahre angeſammelten Gratulationskarten trägt. Die
Fliegen ſind doch auch gar zu zudringlich. Ueber
dem Sofa aber hängt der Regulator, den man einſt,
als man auf die gelben Hefte abonniert war, als
Prämie zubekam gegen Nachzahlung von nur zwanzig
Mark. Zwar geht das Ding nicht und kein Uhr
macher kann es in Gang bringen. Aber das iſt auch
gar nicht nötig. Dieſe Uhr ſoll ja nicht die Zeit
anzeigen, ſondern die Wohlhabenheit und den guten
Geſchmack der Familie. Und ſelbſt wenn ſie ginge,
würde ſte doch nicht aufgezogen, denn wer kommt
denn in die Stube außer einmal „Beſuch“. Dann
wird der zurückgeſchlagene Teppich ausgebreitet,
die Ueberzüge werden von den Fotölchs entfernt,
ſogar, wenn dazu noch Zeit bleibt, ſchnell Staub
gewiſcht. Freilich die dumpfe Luft geht nicht ſo

ſchnell heraus Aber die gehört ja mit zu einer
richtigen guten Stube, gerade wie die Familienbilder
rechts und links vom Regulator, die künſtlichen
Blumen in Glasvaſen aus einem Warenhauſe, das
Brett mit Muſcheln, Bechern und Photographien
Das alles iſt der Stolz der deutſchen Hausfrauen.
Ohne das kann ſie nicht glücklich ſein. Lieber be
gnügt ſte ſich mit kärglicher Nahrung, pfercht die
Kinder in eine enge Schlafkammer, ißt in der Küche,
aber eine gute Stube, die das ganze Jahr zugeſchloſſen
bleibt, die faſt nie benutzt wird, die muß ſie haben.
Und warum Weil die anderen Frauen auch eine
baben, und man iſt doch auch nicht weniger, als die
Meiern und die Müllern, und was die konnen, das
kann man auch.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreiſen

S Niederclobicau, 4. Okt. Ganz beſonders
ſchlau wollte ein hieſiger Obſtpächter ſein. Be
kanntlich ſtellen ſich alljährlich Obſtdiebe ein, die vom
reichen Segen auch mit ernten wollen, zum begreif
lichen Verdruß des Pächters. Um nun äußerlich
kund zu tun, daß die gepachteten Bäume auch bewachr
werden, hatte der Obſtpächter eine Bude eingerichtet,
fürſorglich ein Fetterbett hineingeſtellt aber ſelbſt
niemals darin gewohnt, vielweniger geſchlafen. Doch
bald merkten die Diebe die Abſicht. Eines Tages
war das ganze Fetterbett verſchwunden und der über
ſchlaue Obſtpächter hat nun neben dem Spott auch
noch den Schaden zu tragen.

D Radewell, 1. Okt. Der hieſige Schul
vorſtand hielt am vergangenen Sonnabend eine
Sitzung im Konferenzzimmer unſerer Schule ab, in
welcher hauptſächlich über das von der Königlichen
Regierung verlangte Projekt betreffend Schul
erweiterung bezw. Schulneubau nach
Platz, Größe und Koſten beraten wurde. Sonach
ſcheint das zum Schulverbande gehörende benachbarte

Oſendorf mit ſeinem Einſpruch von der Aufſichts
behörde abgewieſen zu ſein. Letztere Gemeinde hatte
ſich teilweiſe gegen die Errichtung einer neuen Schule
in Radewell ausgeſprochen und eine Eingabe an den
Herrn Landrat gerichtet. Infolgedeſſen waren vor
einiger Zeit mehrere Regierungsbeamte aus Merſeburg
hier und beſichtigten mit dem Schulvorſtande die in
Vorſchlag gebrachten Plätze. Der Schulverband beab
ſichtigt auf dem geräumigen Platze hinter der jetzigen
Schule ein Schulhaus unter Leitung eines Regierungs

baumeiſters der Neuzeit entſprechend zu bauen, und
zwar zunächſt vier Klaſſen mit großem Treppenhaus
an der Seite, ſo daß bei der ſchnellen Vergrößerung
unſeres Ortes jederzeit eine bequeme Erweiterung mit
noch vier Unterrichteräumen vorgenommen werden
kann. Gegenwärtig unterrichten an unſerer ſechs
klaſſigen Schule ein Rektor und ſieben Lehrer in nur
ſteben Unterrichtsräumen mit zehn zum größten Teile
überfüllten und doch ſchon teilweiſe geſchlechtlich
getrennten Klaſſen über 700 Schulkinder. Durch
das ſtändige Steigen der Bevölkerungsziffer in unſeren
induſtriereichen Orten Radewell und Oſendorf iſt
jedenfalls zu erwarten, daß auch die übrigen Klaſſen
geſchlechtlich getrennt werden, wodurch ſchon zwölf
Klaſſenzimmer nötig würden. Die Unterhaltung
unſerer Schule erfordert zwar bedeutende Ausgaben;
denen ſtehen jedoch beträchtliche Steuerzuſchüſſe aus
der in dieſem Jahre ſehr vergrößerten Papierfabrik
hierſelbſt gegenüber, ſo daß an eine Erhöhung der
Gemeindeſteuern nicht gedacht zu werden braucht.
Nach der Anſtellung des Rektors iſt der Vorſitz im
Schulvorſtande dem hieſigen Gemeindevorſteher über
tragen worden, dem in Anbetracht der ſich ſtetig
ſteigernden Arbeiten das bisherige Schulzengehalt um
300 Mk. erhöht wurde.

Ammendorf, 3. Okt. Jn ihrer geſtrigen
Sitzung beſchloß die hieſige Gemeindever-
tretung die Einführung einer Rechnungsprüfungs
Kommiſſton und wählte in dieſelbe die Herren Gau
dich, Preſche, Drucklauf und Schurig. Zur dies
jährigen Kirmes ſollen die Stände und Plätze für
Gewerbetreibende wieder ſo vergeben werden, wie es
in den Vorjahren bisher gehandhabt wurde. Die
Gemeindevertretung vergab des weiteren verſchiedene
früher bewilligte Arbeiten und erhöhte das Gehalt des
Amts und Gemeindeſekretärs in Anbetracht ſeiner ſich
ſtetig ſteigernden Arbeiten

D Oſendorf, 3. Okt. Der Arbeiter Fr. Rocken
dorf von hier ſtürzte ſich heute in früher Morgen
ſtunde aus einem Fenſter ſeiner im 2. Stockwerk
gelegenen Wohnung und blieb mit ſchweren inneren
Verletzungen im Hofe liegen. Schon nach wenigen
Stunden verſtarb der Unglückliche, der die Tat in
einem Anfalle geiſtiger Umnachtung verübt hatte.

S Rattmannsdorf, 2. Okt. Die Zahl
der an Typhus Erkrankten iſt nunmehr auf
70 geſtiegen; von denen 38 geneſen ſind. Verſtorben
ſind im ganzen 5 Perſonen. Die aus den verſchie
denſten Brunnen entnommenen Waſſerproben wurden
vom hygieniſchen Inſtitut in Halle unterſucht, aber
nicht für geſundheitsſchädlich befunden

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Okt. Vorherrſchend

wolkig bis trüb, nur zeitweilig etwas aufheiternd,
milde Luft, zeitweiſe Regen. 6. Okt. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich mildes Wetter
mit etwas Regen.

Unterrichts wesen.
Stenographiſches. Zur Schaffung einer

deutſchen Einheitsſtenographie hat am Mittwoch
in Berlin eine aus Vertretern der beiden Hauptſyſteme,
von Gabelsberger und Stolze-Schrey, beſtehende
Verſammlung getagt, welche folgende Reſolution faßte:
„Die Verſammlung bezeichnet die baldige Schaffung einer
deutſchen Einheitsſtenographie unter Mitwirknng der Regierung
als wünſchenswert und fordert die übrigen ſtenographiſchen
Schulen auf, ſich den nach dieſer Richtung zu unternehmenden
Schritten anzuſchließen. Als erſter Schritt zur Realiſierung
dieſes Zieles wird die Gewinnung der Regierung für den
Zuſammentritt eines Ausſchuſſes von Vertretern der ſteno
graphiſchen Schule und unpartetiſchen Vertrauensmännern zur
Schaffung einer geeigneten Unterlage erſtrebt.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 3. Oktober. (Schwurgericht.) Jn

Leipzig begann am Montag der Prozeß gegen den Schreiner
Köhler aus Nötſchkehnen, der beſchuldigt wird, am 10.
Juli d. J. bei einem verſuchten Einbruch in Leipzig den
Schutzmann Tag durch mehrere Schüſſe getötet zu haben.
Mitangeklagt iſt der Schloſſer Reetz aus Düſſeldorf als
Komplize. Urſprünglich war auch gegen die Geltebte des
Köhler, die angebliche Schauſpielerin Johanna Lange, ein
Strafverfahren eingeleitet worden; da indeſſen Beweiſe für
ihre Mitſchuld nicht zu erbringen waren, ſo mußte das Ver
fahren gegen ſie eingeſtellt werden. Wir haben ſeinerzeit
über die aufſehenerregenden Affäre berichtet. Der Andrang zur
Verhandlung war außerordentlich ſtark. Aus den Ver
nehmungen des Angeklagten Köhler geht hervor, daß er mehr
fach vorbeſtraft iſt und daß im Laufe der Unterſuchung
Zweifel an ſeiner geiſtigen Zurechnungsfähigkeit entſtanden
ſind, wenngleich die Polizeibeamten ihn für einen Simulanten
halten. Zur Sache ſelbſt gibt Köhler an, daß er den Schutz
mann Tag nicht habe töten, ſondern nur von einer Verfolgung
habe abſchrecken wollen. Jm allgemeinen iſt der Angeklagte
geſtändig, etwa 18 Diebſtähle, immer mit dem Revolver in
der Hand, begangen zu haben. Ein ganzes Arſenal von
Diebeshandwerkzeugen iſt vor dem Präſidententiſch aufgebaut.

Während der Beweisaufnahme werden als Zeugen Polizei
beamte und Unterſuchungsrichter, als Sachverſtändige
mehrere Aerzte vernommen. Am Mittwoch wurde
das Urteil gefällt, das den Einbrecher Köhler wegen
ſchweren Totſchlags zu leben slänglicher Zuchthaus
ſtrafe und wegen Totſchlagsverſuchs in zwet Fällen, voll
endeten und verſuchten ſchweren Rückfallsdiebſtahls überdies
zu zwölf Jahren Zuchhaus verurteilte. Sein Komplize,
der Schloſſer Reetz, erhielt wegen ſchweren Rückfallsdiebſtahls

vier Jahre Zuchthaus.



Erfurt, 83. Okt. Der Strafprozeß gegen die Erfurter
„Tribün e“ wegen Beleidigung des preußiſchen Abgeordneten
hauſes wurde nach dreiſtündiger Verhandlung vertagt.
Beſchloſſen wurde, die Abgeordneten Kaſſel, Friedberg, Porſch
und Kreth als Zeugen über dte vertraulichen Nebenver
handlungen zum Schulunterhaltungsgeſetz zu laden.

Aachen, 3. Okt. Der 18 jährige Fürſorgezögling
Schilly, der kürzlich den Schutzmann Jungnickel, der
ihn verhaften wollte, durch einen Revolverſchüß tötete, wurde
vom Schwurgericht zum Tode verurteilt.

Vermischtes.
Ein Kaiſertelegramm an die Jnternational

Law Aſſociation.) Beim Beginn der Mittwochs
Sitzung der Jnternational Law Aſſociation, die jetzt in
Berlin tagt, verlas deren Präſident unter lebhaftem Beifall
das folgende vom Kaiſer eingegangene Telegramm
„Rominten, 2. Oktober 1906. Mit dem Danke für Jhre
mich erfreuenden Huldigungsworte begrüße ich die Mitglieder
der Jnternational Law Aſſociation als Gäſte in meiner
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin. Mögen die dem Wohle
der Menſchheit gewidmeten Arbeiten der Konferenz auf
deutſchem Boden und inmitten des von ſtarkem
Rechtsbewußtſein erfüllten deutſchen Volkes
beſonders gedeihliche und erfolgreiche ſein. Wilhel

Die Jnternational Law Aſſociation hielt am
Mittwoch vormittag nur eine kurze Sitzung ab. Das
Mitglied des Oberſten Gerichtshofes in London Kennedy
ſprach in eingehenden, rein juriſtiſchen Ausführungen über die
Exemption des Privateigentums zur See. Am Nachmittag
ſprach Juſtizrat Dr. Schneider Berlin über die Prozeßführung
der Ausländer im Armenrecht. Mittags fand im Berliner
Schloſſe zu Ehren der Mitglieder der Jnternational Law
Aſſociation ein Frühſtück ſtatt, bei dem Prinz Friedrich
Leopold als Vertreter des Kaiſers die Honneurs machte. Als
Vertreter der Reichsregierung waren die Staatsſekretäre Graf
Poſadowsky und Dr. Nieberding, als Vertreter der preußiſchen
Regierung Juſtizminiſter Beſeler anweſend.

(Zu der Luftballonfahrt mit Automobil-
verfolgung,) die am Mittwoch den 10. d. M. von
Berlin aus vor ſich gehen wird, hat, wie wir bereits meldeten,
auch Prinz Heinrich von Preußen ſeine Beteiligung
in Ausſicht geſtellt. An der Wettfahrt, an der ſerner der
Chef des Stabes des Deutſchen Freiwilligen Automobilkorps,
Baron von Brandenſtein teilnimmt, werden ſich etwa zwölf
Automobile beteiligen, welche vier Luftballons zu verfolgen
haben. Den einzelnen Fahrzeugen wird ein beſtimmter Ballon
zugeteilt, der durch eine Flagge kenntlich gemacht iſt. Die
Flaggen des Luftſchiffs und der entſprechenden Automobile
führen dieſelbe Farbe. Der Ballonführer darf bei bedecktem
Himmel nur 20-30 Minuten außer Sicht der Erde ſahren,
die Zeit wird je nach dem herrſchenden Winde beim Start
beſtimmt. Sieger bleibt der Automobilführer, wenn er den
Ballon nach ſeiner Landung in 20 Minuten erreicht, audern
falls gehört der Preis dem Luftſchiffer.

(Der eue Kolonialdirektor Dernburg) ſtammt
aus einer alten Mainzer jüdiſchen Familie. Zur Geſchichte
des Hauſes Dernburg wird dem „Rhein. Kur.“ aus Mainz
geſchrieben Die Dernburgs entſtammen einer altjüdiſchen
Geiſtesariſtokratie, einer frankogermaniſchen Familie, der wir
eine Reihe hervorragender Gelehrter, vorzüglich Orientaliſten,
zu verdanken haben. Jhr Stammort war Derenburg,
ein kleines Städtchen nahe Halberſtadt, und ſcherzweiſe
ſagten die Herren Profeſſoren, wenn ſie über die Herkunft
ihres Namens befragt wurden. Wir ſind Ritter, deren
Burg bei Halberſtadt liegt“. Von Derenburg kam die
Familie nach Offenbach, Frankfurt a. M. und Mainz. Ueber
das erſte bekannte Mitglied der Familie, Jacob Derenburg,
laſſen ſich beſtimmte Angaben nicht machen. Sein Sohn
Hartwig Dexenburg war der Verfaſſer eines in hebräiſcher
Sprache geſchriebenen Luſtſpiels Die Bewohner der Welt“,
die Nachbildung eines ähnlichen Stückes des italienſſch
jüdiſchen Gelehrten und Dichters M. H. Luzzatto. Es wurde
1798 in Offenbach veröffentlicht. Um dieſe Zeit zog Hartwig
nach Mainz. Hier wurde er bald Sekretär der jüdiſchen
Gemeinde, ein Poſten, zu dem man ſtets gelehrte Leute nahm,
da mit dieſem Amt häufig die Obliegenheiten eines Lehrers
und Unter-Rabbis verbunden waren. Urſprünglich hieß
Hartwig mit Vornamen ZebiHirſch, aber am 20. Juli 1808
wird den Mainzer franzöſiſchen Bürgern moſaiſchen Glaubens,
welche laut Artikel 7 des kaiſerlichen Dekretes vom
17. März 1808 noch keine Vor und Familiennamen an
genommen hatten, befohlen, dies innerhalb dreier Monate
vor dem Zivilſtandsbeamten bei Vermeidung der Aus
weiſung aus dem Reiche nachzuholen. Bei dieſer Gelegenheit
wandelten viele Juden ihre altjüdiſchen in moderne Vor
namen um, und der „Cabaretier Herſch Dernburg“ er
hatte nebenbei auch eine kleine Reſtauration neben der Synagoge

hieß von da ab Hartwig Doerenbourg. (Vergl. Salfeld,
Bilder aus der Vergangenheit der jüdiſchen Gemeinde, Mainz
1903.) Hartwigs älteſter Sohn, Jacob Dernburg, der Ur
großvater des Kolonialdirektors, 1794 in Mainz geboren, wurde
Rechtsgelehrter. Er war lange Vorſteher der jüdiſchen Ge
meinde und trat in den vierziger Jahren des vorigen Jahr
hunderts zum Chriſtentum über.

GSchreckenstat einer Geiſteskranken.) Jn
der Mittwochs Nacht entdeckten Bewohner des Hauſes Dall
dorferſtraße 15 in Berlin daß die dort wohnende 56 Jahre
alte Arbeiterfrau Charlotte Nemack, die ſchon ſeit einiger
Zeit ſchwer nervenkrank war, ihre 13 Jahre alte Tochter und
dann ſich ſelbſt aufgehängt hatte. Beide Leichen wurden
noch in der Nacht auf Veranlaſſung der Polizei in das
Leichenſchauhaus gebracht.

(Bei der Liebestragödie in Poſen,) wo, wie
wir meldeten, der Einjährige v. Zakrzewski vom 5. Fuß
artillerie Regiment in ſeiner Wohnung ſeine Geliebte, eine
Franzöſin namens Eliſabeth Juliat, und dann ſich ſelbſt zu
erſchießen verſuchte, wird weiter berichtet, daß der junge Mann
inzwiſchen ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt. Der
Verſtorbene, von Beruf Landwirt und Sohn eines polniſchen
Rittergutsbeſitzers aus dem Kreiſe Koſten, hatte foeben ſeiner
Militärpflicht genügt und war als einjährigfreiwilliger Unter
offizier zur Reſerve entlaſſen worden. Wie jetzt nach Lage
der Sache angenommen wird, hat nicht v. Z., ſondern die
Franzöſin den Revolver gegen ihn und ſich ſelbſt gerichtet,
nachdem ihr Geliebter erklärt hatte, daß aus einer Heirat
zwiſchen ihnen nichts werden könne. Jn dem Befinden des
Mädchens, das bereits Mutter eines dreijährigen Knaben iſt,
iſt eine weſentliche Beſſerung eingetreten, ſodaß es mit dem
Leben davonkommen dürfte.

(Ermordet aufgefunden) wurde Dienstag mittag
im Eſſener Stadtwald, nahe am ſchwarzen Wege, die
Engländerin Miß Lake, die ſeit drei Monaten bei
dem Redakteur Kienaſt in Bredeney Eſſen weilte. Miß Lake

hatte am Abend vorher um 7 Uhr eine Freundin verlaſſen,
um nach der im Walde liegenden Villa zu gehen. Unterwegs
wurde ſie überfallen. Anzeichen laſſen auf einen Luſtmord
ſchließen. Wie ein weiteres Telegramm meldet, wollte
Miß Lake in den nächſten Tagen in ihre Heimat nach
Richmond zurückkehren. Die Dame iſt zweifellos erwürgt
worden. Geld und Schmuckſachen wurden bei der Toten
vorgefunden. Ein in den Waldungen noch am geſtrigen Tage
veranſtaltetes großes Keſſeltreiben auf den Mörder hatte keinen
Eefolg. Miß Lake iſt die Tochter eines hohen engliſchen
Offiziers und 29 Jahre alt.

(Zur Arbeiterbewegung.) Eine in Nürſchau
bei Teplitz abgehaltene Delegiertenverſammlung der Berg
arbeiter des weſtböhmiſchen Kohlenbeckens beſchloß, die
von den Grubenbeſitzern bewilligten Zugeſtändniſſe zur An
nahme zu empfehlen. Der Generalausſtand im weſtböhmiſchen
Kohlenrevier iſt hierdurch ab gewendet.

(Mord.) Das ſiebenjährige Töchterchen des Müllers
Schwarz in Dinglingen bei Karlsruhe wurde in dem
Rebgelände ermordet aufgefunden. Jn dem Verdacht, das
Verbrechen begangen zu haben, ſteht ein bereits vorbeſtrafter
Verwandter des ermordeten Kindes.

Eine Exploſion auf einem Paſſagier
dampfer.) Auf dem Paſſagier und Poſtdampſer „Jſis“
der Peninſular und Oriental Linie explodierte Dienstag
früh, als ſich der Dampfer auf der Fahrt von Brindiſi nach
Port Said in der Nähe von Cephalonia befand, ein Zylinder.
Der Kolben und die Schraube wurden zerbrochen und fielen
ins Meer. Der Kapitän, der dritte Offizier und der Stab
im Maſchinenraum entgingen dem Tode wie durch ein Wunder.
Die Tiſche im Rauchſalon, gerade über dem Maſchinenraum
wurden in die Luft geblaſen und in Atome zerſchmettert.
Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt. Der Dampfer fuhr
mit der verbleibenden Schraube langſam weiter, doch da das
Waſſer rapide eindrang und die Pumpen es nicht bewältigten,
lief der Käpitän geſtern abend Zante an. Die Jngenieure
verſuchten nun den Dampfer zu reparieren, um heute nach
Port Said weiterzufahren, doch die Pafſagiere halten dies
für ſehr gefährlich und verlangen einen andern Dampfer.

(Der Revers der Luftſchiffer) Der „Figaro“
hatte gemeldet, die deutſchen Teilnehmer der Gordon
Bennett-Wettfahrt hätten infolge einer Aufförderung
des franzöſiſchen Kriegsminiſters ſich beſonders verpflichten
müſſen, unterwegs nicht zu photographieren. Der General
ſekretär des „Aero Club de France“ richtete jetzt ein Schreiben
an den „Figaro“, worin er konſtatiert, daß das Verbot des
Photographierens nicht nur an die deutſchen Teilnehmer er
gangen war, ſondern daß allen Konkurrenten die Mitnahme
photographiſcher Apparate unterſagt worden ſei. Damit iſt
dem Vorgehen des franzöſiſchen Kriegsminiſters allerdings die
Spitze genommen.

Abſturz in den Bergen) Am Sonntag beſtiegen
drei Arbeiter aus Pontreſina (Engadin) den Pig
Morteratſeh. Dabei ſtürzte einer ab. Als Hilfe kam,
war er tot er iſt vermutlich erfroren. Der Verunglückte iſt
preußiſcher Staatsangehöriger, und zwar der Schreiner Wilhelm
Melcher.

(Doppelmord) Jn Meſſina erſchoß ein
achtzehnjähriger Student der Univerſität ſeine ſiebzehnjährige
Schweſter ſowie ſeinen Oheim, einen Gutsbeſitzer. Ob
ſchon verheiratet, hatte dieſer die eigene Nichte verführt. Nach
dem Doppelmord ſtellte ſich der Student der Polizei.

(Familiendrama) In Dilsburg (Saar)
erſchoß der Gaſtwirt Lichtenberg nach einem ehelichen Zwiſte

ſelne Frau und dann ſich ſelbſt. e(Einſturz eines Fabrikdaches.) Mittwoch vor
mittag ſt ür z te bet dem neuen Anbau der Pneumatikreiſen
Fabrik Dunlop u. Co. in Han a u das Dach ein. Drei
Arbeiter wurden getötet und mehrere verletzt.

(Griginell koſtümiert) werden die Berliner
Müllkutſcher ſein, nach dem Jnkraſttreten des ſoeben unter
zeichneten Tariſvertrages mit der Wirtſchaſtsgenoſſenſchaft. Ueber
die Bekleidungsfrage wird dort nämlich wörtlich beſtimmt:
„Jeder Schaffner oder Kutſcher erhält ſofort nach ſeiner An
ſtellung zwei Bluſen und nach jedem folgenden ſechſten Monate
eine weitere Bluſe, ſowie alle ſechs Monate eine Mütze
Sonſtige Bekleidungsſtücke kommen in Fortfall.“
Bluſe und Mütze unter Fortfall aller ſonſtigen Bekleidungs
ſtücke dürften, meint das „B. T.“ ſehr richtig, doch beſonders
im Winter ein gar zu leichtes Koſtüm ſein, daß vermutlich
auch bei der hohen Obrigkeit Anſtoß erregen würde.

Ein ſehr ſchwerer Straßen bahnunfalh hat
ſich in der Nähe von NewYork ereignet. Dem „Lot.-A.“
wird darüber gemeldet Durch das Umſtürzen eines elektriſchen
Bahnwagens wurden auf der Strecke zwiſchen NewYork und
Yonkers ſechs Perſonen getötet und 15 verletzt.
Der Wagen ſauſte den ſteilen Hügel hinunter, weil die
Bremſe verſagte, und ſtürzte am Fuße des Hügels um. Der
Wagen war mit Frauen und Kindern dicht beſetzt. Die
Schreckensſzenen, die ſich abſpielten, bis ärztliche Hilfe ankam,
waren fürchterlich.

Ein ſeltenes Jubiläum) feiert am 6. Oktober
der auf den Düſſeldorfer Röhren und Eiſenwalzwerken be
ſchäſtigte 78jähr. Arbeiter Peter Walber. An dieſem
Tage iſt er 60 Jahre lang ununterbrochen auf dem Werke
tätig und auch heute noch geht er dort in voller Rüſtigkeit
ſeiner Arbeit nach. Zu Ehren des Jubilars, der bereits vor
18 Jahren das Ehrenzeichen erhielt, werden ſeine Arbeits
kollegen eine größere Feſtlichkeit veranſtalten.

(Reiche Schenkung.) Der Geheime Kommerzienrat
Schieß in Düſſeldorf hat bei Gelegenheit der Umwandlung
der Maſchinenfabrik Ernſt Schieß in eine Aktiengeſellſchaft
dem Beamten und Arbeiter Unterſtützungsfonds die Summe
von 50000 Mark überwieſen. Von jeher hat ſich die
Firma durch ihre weitgehende Fürſorge für Angeſtellte und
Arbeiter ausgezeichnet.

(21 Pferde verbrannt.) 21 Pferde der Rhondda
Tal Brauerei zu London verbrannten am Freitag, ohne
daß eine Rettung möglich geweſen wäre. Ein Poliziſt be
merkte, daß die Stallungen in Flammen ſtanden und rief
ſoſort die Feuerwehr, die vergeblich bemüht war, die ſtöhnenden
Tiere zit retten. Die furchtbare Hitze briet die Tiere ſozu
ſagen bei lebendigem Leibe. Die Körper platzten, und es
entſtand ein übler Geruch von brennendem Fleiſch, der die
Feuerwehrleute bei ihrer Rettungsarbeit behinderte. Die
Tiere waren nicht verſichert. Jn demſelben Stalle verbrannte
ein wertvoller Motorwagen.

(Jn den Grund gebohrt.) Der mit einer Kohlen
ladung von England nach Hamburg beſtimmte engliſche
Dampfer „Aſchbrocke“ iſt am Sonnabend gegen Mitternacht
auf der Unterelbe von dem mit einer Ladung Stückgüter von
Hamburg nach Frankreich beſtimmten franzöſiſchen Dampfer
„Suzanne et Marie“ in den Grund gebohrt worden. Der
Steuermann und der Steward des engliſchen Dampfers ſind
hierbei ums Leben gekommen Die übrige Beſatzung wurde

von dem franzöſiſchen Dampfer gerettet und nach Hamburg
e Die „Suzanne et Marie“ wurde am Bug erheblich

eſchädigt.

Eine Bauernhochzeit.) Hoch her ging es auf
einer Bauernhochzeit in Oerdinghauſen. Ueber 350
Haushaltungen waren eingeladen und die Zahl der erſchienenen
Gäſte betrug etwa 1000. Zu deren Bewirtung waren 900
Pfund Schweinefleiſch herbeigeſchafft, und da man befürchtete,
daß es nicht reiche, wurde noch am Hochzeitstage ein zwei
hundertpfündiges Schwein dazu geſchlachtet. Daneben wurde
noch die Kleinigkeit von 1500 Pfund Rindfleiſch und über
250 Hühnern angerichtet. Gebacken wurden mehr als 300
Butterkuchen. Da die Schar der Gäſte in Häuſern natürlich
nicht unterzubringen war, hatte man fünf große Zelte errichtet.

Eine Glasuhr.) Ein 71 Jahre alter Glasarbeiter
aus den Glasfabriken Thereſienthal, namens Beyer, hat nach
ſechs Jahre langer mühſeliger Arbeit eine Kunſt uhr zu
ſammengeſtellt, die vollſtändig aus Glas gearbeitet ſt, mit
Ausnahme der Federn. Die Uhr iſt jetzt in einem Uhren
laden in Leipzig ausgeſtellt und für den Preis von 2500 Mk.
zu haben. Wenn man die unendliche Mühe der Arbeit bedenkt,

dann erſcheint der Preis kaum zu hoch. Die Uhr iſt mit
dem Fuß ca. 40 em hoch und zum Stehen konſtruiert. Die
Form wirkt zierlich und gefällig in den Verzierungen. Man
kann das ganze Werk duürchſchauen, ſo daß man ſämtliche
Räder hintereinander und nebeneinander ſich drehen ſieht.
Das ganze erſcheint wie aus feinſtem Kriſtall gegoſſen.

Neueste Nachrichten.
Wien, 4. Okt. Der Wahlreformausſchuß

ſetzte geſtern die Verhandlung des Antrages Tollinger
betreffend das Pluralwahlſyſtem fort. Miniſterpräſi
dent Frhr. von Beck gab eine Erklärung ab, die der
Regierung die Entſcheidung über die Frage des Plural
wahlrechts offen ließ.

Madrid, 4. Okt. Der Miniſterrat hat beſchloſſen,
den Hirtenbrtef des Biſchofs von Toy dem Ober
tribunal zu übergeben

Poti, 4. Okt. Jn der Nacht auf den 2. d. M.
fand auf dem von Sucham nach Otſchimtſchert
gehenden Dampfer „Zeſarewitſch Georgi“ ein frecher
Raub ſtatt. 25 augenſcheinlich an verſchiedenen
Punkten vorher eingeſtiegene, mit Revolvern und Ge
wehren bewaffnete Räuber trieben die Paſſagiere
dritter Klaſſe und die Mannſchaft in den Raum
dritter Klaſſe und beraubten die Poſt und die Schiffs
kaſſe um 12000 Rubel. Die Paſſagiere erſter Klaſſe
ſchoſſen auf die Räuber, dieſe drohten jedoch, zwei
Schiffsoffiziere und vier Matroſen als Geiſeln zu er
ſchießen, worauf man ſie unbehelligt in Begleitung
der Geiſeln mit der Schaluppe landen ließ.

Wärſchau, 4. Okt. Jn Minsk wurde das
dem älteſten Zweige der preußiſchen Familie von
Radziwill gehörige Schloß Nieswifs durch
eine Feuersbrunſt teilweiſe zerſtört

Petersburg, 4. Okt. Da vie hieſige Polizei
behörde in Erfahrung gebracht hatte, das für Mittwoch
nachmittag gegenüber dem Börſengebäude ein Ueber
fall auf den aus der Rentei mit einer großen Geld
ſumme zurückkehrenden Kaſſierer einer Regierungs
behörde geplant ſei, waren heute nachmittag in der
Nähe der Börſe Poliziſten aufgeſtellt worden, nachdem
ſchon geſtern abend einer der Hauptbeteiligten an
dem Anſchlage feſtgenommen worden war. Die
Poliziſten verhafteten fünf verdächtige junge Leute,
ein ſechſter ſuchte zu entkommen, wurde aber durch
von den Schutzleuten nachgeſandte Schüſſe getötet
Bei allen Verhafteten wurden Repetierpiſtolen gefunden.

Petersburg, 4. Okt. Jn Oſſowen wurde der
Kleinbürger Ruvski verhaftet; derſelbe iſt beim
Attentat auf Stolypin beteiligt geweſen. Er
behauptet, daß der durch die Exploſton getötete Atten
täter Moſchizki geheißen habe und direkt aus Genf
nach Petersburg gekommen ſei, um vas Attentat
auszuführen. Der Mörder des Generals Koslow,
Waſſtliew, wurde, obwohl telegraphiſch ein Gnaden
geſuch bei der Zarin eingereicht worden war, ohne
Abwarten der Antwort gehängt.
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Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 8 Okt. Weizen 1000 kg Okt. 177,75,

Der Markt eröffnete wegen flauer Depeſchen aus Nord
amerika unverkennbar matt ſitr Weizen, Roggen und Hafer,
gewann aber wieder etwas feſtere Haltung, da Verkäufer nur
ſpärlich vertreten waren. Greifbares Getreide wird feſtgehalten.
Rüböl hat ſich nach Bewältigung der Andienungen merklich
im Preiſe gebeſſert.

Reklameteil.
kann dich aher wirklich nicht begreifen Fritz

Da plagſt du dich nun ſchon ſeit Wochen mit deinem
Katarrh herum, läßt dir die Laune verderben und
wirſt deines Lebens nicht froh und doch gibt's
ein verblüffend einſaches Mittel, dich von allen Be
ſchwerden zu befreien und dir die Lebensfreude
wieder zurück zu erobern: Kauf dir eine Schachtel
Fays ächte Sodener MineralPaſtillen; ich garantiere
dir, daß Fays ächte Sodener mit allen Beſchwerden
ſchnell und gründlich aufräumen. Die Schachtel
koſtet 85 Pfg. und iſt überall erhältlich.
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dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Durch Artikel I des Geſetzes, betreffend die

Abänderung des unddes Ergänzungsſteuergeſetzes (G. S. 241)bezw. S 1 Nr, 5 und 6 des Somme
geſetzes An der Faſſung der Bekanntmachung vom

19. Juni 1906 (G. S. S. 260) ſind für ein
kommenſteuerpflichtig erklärt

a) Vereine, einſchließlich eingetragener Ge
noſſenſchaften zum gemeinſamen Einkaufe von
Lebens oder hauswirtſchaftlichen Bedürfniſſen

im großen und Ablaß im kleinen, auch wenn
ihr Geſchäftsbetrieb nicht über den Kreis
ihrer Mitglieder hinausgeht (vergl. hierüber
Artikel 26 Nr. 1 e und 4 der Anweiſung vom
25. Juli 1906);

die Geſellſchaften
Haftung.
Die Magiſträte und Gemeinde (Guts)

Vorſtände erſuche ich mir bis zum November
dieſes Jahres eine Nachweiſung über die vor
ſtehend bezeichneten Vereine und Geſellſchaften,welche im Gemeindebezirk ihren Sitz e oder

eine Betriebsſtätte unterhalten, einzureichen,
oder eine Fehlänzeige zu erſtatten.

Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung,
deren Geſellſchafter ausſchließlich öffentliche
Korporationen in Preußen ſind, deren Ein
künfte ſatzungsgemäß ausſchließlich zu gemein
nützigen, wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen
Zwecken zu verwenden ſind, werden in der
geforderten Nachweiſung nicht aufgenommen

Zur Aufſtellung der Nachweiſung iſt das
im 43 Abſatz 1 der Ausſührungs- Anweiſungvom 25. Juli 1906 Weber Formular
Muſter IX, welches die Kreisblatt- Druckerei
auf Lager hat, zu verwenden.

Merſeburg, den 2. Oktober 1906.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs Komntrttſon.
Graf d d'Haußonville.
MNſentliche Sihung

der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 8. Oktober 1906,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Entlaſtung der Rechnungena) der Schü lerwerſſtart für 1905;
des Maria Berger ſchen Supendienfonds

für 1905.
Zuſchuß für 1907 zu den Unterhaltungs
koſten der gewerblichen Fortbildungsſchule
aus den EinkunftsUeberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe.
Annahme von Zuwendungen.
Bewilligung eines jährlichen Beitrags an
das Seemannshaus für Unteroffiziere und
Mannſchaften der Kaiſerlichen Marine.
Bereitſtellung von Räumlichkeiten und bau
liche Aenderungen wegen Einrichtung einer
dritten Seminarklaſſe.Merſeburg, den 1. Oktober 1906.

Der StadtverordnetenVorſteher.
Baege.

Bekanntmachung.
Die Ankäufe von Hafer, Wieſenheu, Roggen-

flegelſtroh u. Roggenmaſchinenlangſtroh werden
bis auf weiteres fortgeſetzt. Auch werdenRoggenankäufe für Bern Proviantämter des

4. Armeekorps vermittelt.
Angebote werden jederzeit mündlich und

ſchriftlich entgegengenommen.
Halle a. S., den 4, Oktober 1906.

Königliches Proviantamt.
Fernſprecher Nr. 226.

Eine Wohnung iſt zu vermietent. Sixtiſtraße 19.

Seffnerſtenßze 2. Etage,per 1. April 1907 zu ve en Näheres
große Ritterſtraße 15.

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen

Dieſer Keller 1.
Eine Hoſwohnung, Stube, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermieten u.
zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Die Etagenwohnung Wer 27iſt zu vermieten und zum 1. Jan. 1907 m

bezieh ehen.

TDie I. Etage Steinstrasse I
iſt ſofort zu vermieten und I. Jan.
1907 zu beziehen. Preis 90 Tl.
Beſichtigung bis nachm. 4 Uhr.

Stube 2 Kammern, Küche und Zubehör
zum 1. Januar zu vermieten.

A. Speisew, Breiteſtr.Wohnung von 5 5 größeren Zimmern n

Zubehör, in der 1. Etage, zu vermieten und
I. Januar 1907 zu beziehen

Clobigkauerſtraße 5.
Ein kleines n mit allem Zubehör iſt

zu vermieten und 1. Januar n. J. zu beziehen
Vorwerk 5.

Auch iſt daſelbſt eine Stube an eine einzelne
Perſon zu vermieten und zum 1. Jan. 1907
zu beziehen.

Stuben 1 oder 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör zum 1. Januar zu vermieten

Amtshäuſer 8.

Seffnerstrasse 5
iſt die J. Etage per 1. Januar 1907 zu ver
mieten. Näheres gr. Ritterſtr. 15.

mit beſchränkter

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.
zu beziehen Clobigtauerſtraße 20.

Eine Wohnung zu vermieten
Neumarkt 44.

Eine Wohnung iſt zu vermieten
Roſentäl 16.

Ein Logis im Hinterhauſe 2 St.,
u. Zubehör iſt zu vermieten und 1. Jannar zu
beziehen Neumarkt 10

Altenburger Schutpiatz Nr. 6 iſt eine
Wohnung, halbe 1. Etage, ſofort zu vermieten
und 1. Januar zu beziehen. Näheres beim
Verwalter im Reſtaurant daſelbſt.

Miets-
Quittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreichend, hält
rätig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Parterre- Wohnung
in der Gutenbergſtraße zu vermieten und ſofort
zu beziehen. Näheres bei

Posers Nachl., Baugeſchäft.
Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,

Spelſekammer nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Januar 1907 zu beziehen. Näheres in derExped d. Bl.

I Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zum 1. Januar an nur ruhige Leute zu ver

mieten 13.Größereſerrſchaſlh Wohunn

per I. April 1907 zu mieten
geſucht.

Robert Dietrich
Königsmühle.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche, zum Preiſe von 135--150 Mark
von kinderloſen Leuten per I. Januar zu
mieten geſucht. Offerten unter L. 4 90 an
die Exped. d. Bl erbeten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2—3
Kammern und e zum 1. November oder
ſpäter zu mieten geſucht. Offerten mit Angabe
des Preiſes unter A II in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

ſehr ſchön möblierte Zinmer
mit Schreibtiſch in der kl. Ritterſtraße für 1
bis 2 Herren ſofort zu vermieten. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Möblierte Wohnung
geſucht. Off. mit Preis unter 3 0O an die

n d. Bl. e

ſtets vor

jun.

Guner eeden mit Acgerrann,

Comptoir und Wohnung

preiswert zu vermieken und
1. Zpril 1907 zu beziehen

Burgstrause S.

Laden mit Wohnung
zu vermieten und 1. April 1907 beziehbar.
Näheres Hirtenſtraße 9 I.
haden mit Ladenstupe

Dom 5 zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.
Pferdeſtall der Kaſerne ſofort der

äter zu mieten geſucht. Dfſertunter St 100 in der Exped. d. Bl. nieder

zulegen.

Ein Banplatz,
12 Meter Front, Mitte der Stadt, zu verkaufen. Offerten u. A A. 50 an die Exped
d. Bl. erbeten.

Croscer rochner Keller
zit vermieten g. Sixtiſtraße 15.

e.

Gefl. Angebote an

Ein Reitpferd,
Hof“ zu Merſeburg zum Verkauf.

Reiss haun
Habze noch

zwei ſlolte Pferde
im Thüringer

Merſeburg
ſtehen.

R. Reisshauer

nſteht zu verkaufen Ken e 81.
Paar größere Läuſerſchweinezu verkaufen h 49.

Gebrauchte Pferde,
auch Schlachtepferde

kauft jederzeit und zahlt höchſte e
Otto Weinstein, Merſehurg.

Telephon 354.
Ganze oder Teile künſtlicher

Gebiſſe kanft
G. Horn aus Köln. Sonnabend den
6. Oktober in Merſeburg, Hotel Halber
Mond, 1. Etage, Zimmer Nr. 4.

tietsvemit Hansordnung, vom r

verein aufgeſteklt, hält vorrätig

h. Rössner, Buchdruekerei,
WMerſeburg, Oelgrube 5

So Kugen
Käufer

oder

Teillhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiget
Geschäfte, Fabriken Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 55.E. Kommen Hachf. Thomaskirchhot 17, T

Verlangen Sie Kkostenfreien Beeuch zwecks
Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zel-
tungen erscheinenden Inserate bin stets mit ca
2590 Kapitalkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutschland und Nachbarstaaten in Verbindung,
daher meine enormen Erfolge, glänzenden und
zahlreichen Anerkennungen.
8 A es Unternehmen mit eigenen Bureauxin Dresden, Leiprig, Hannover, Köln a2/Kh.
und Karlsruhe (B, Sadew).

e Tapeteneempfiehlt äußerſt billig. Reſter von u 12

Rollen von 10 Pf. an.
Iänmntuael. Oberbreiteſtraße 16

S Gegen Erkältung Rheuma-
tismus, Gicht, Hüftweh,
Blutſtockungen uſw. ift

Schwitzenm fflichſteKohlenſanre- an

Bader. Mefos
Preiſe mäßig en e
Große friſch
„Landeier

Mandel 1 Mk.

Zwei große faſt nene Planen
7 mm breit und 8 mm lang

ſowie ein faſt neuer 3 zöll. Rüſt-
wagen

ſind preiswert zu verkaufen.
II. Hartung Gotthardtsſtraße 15.

I Fahren Weigenſpren
liegen zu verkaufen bei

Fr. Bohle, kl. Sixtiſtraße I.

500 Stück
Apfelbäume,

ſchöne ſtarke Stämme, gut bewurzelt, in beſten
Sorten, hat preiswert abzugeben

ötto Gottschalk.

Ginſorgenfreies Daſeinführt jede Hausfrau, a zum wen

die fertige Kuchenmaſſe mit Ei

29Priggas-benutzt. De Kuchen iſt in 5 Minuten mit

Milch und Butter gerührt, in 8/4 Stunden in
jedem Bratofen gebacken. 6 verſchiedene Sorten
Napf, Königs Vantille, Pfannkuchen, Sand-
torte, Stolle. Preis pro Paket, zu einem
großen Kuchen reichend, 65 Pfg. Zu haben
in Merſeburg bei: C. Z. Zimmermann.

Gute Sorten Winteräpfel
offeriert billigſt

ſtichelbrauner, truppenfromm, ſteht im „Thüringer

Hof in
zum Verkauf

Vergißueinnſcht-

BleichSeife
Das beſte Waſchmittel.

Preis per Paket S ſt
nur 25 Pfg.We r zu e W

e S

e

Pth M. 160 160, 200 m 20

g Alleinige e
D Söhne A. HALIE V.n e Hahafe enntſich

Jnrinrr inſere Abonnenten

iſt in neuer Ausſtattung er
ſchienen. Mit ca. 250 Seiten
u. e de tig illuſtriert beträgt der

ür dieſes bei Alt u. Jung 50 kf.
beliebte Jahrbuch nur

Zu jeder Tage?zeit zu beziehen in unſerer
Geſchäftsſtelle. Beſtellnngen nehmen auch
ſämtliche Ausgabeſtelen und Austräger
gern entgegen.

5

Preis

Verlag
des „Merſeraer Correſpondent“.

e
Werte ſſausſrant

Noch immen
iſt der

echte

als Caffee-Zuſatz u. CaffeeErſatz

unerneieht
v

Brandt-Caffee, zu haben
J in faſt allen Kolonialwarenhandlungen, e
nur mit a B und

Thilo Judoipn,
Mehl- und Futterartikel-Geschäft,

Gotthardtsstrasse I8,
empfiehlt

bestes Weirenmehl und
Roggenmehl.

Ferner

Gerstensehrot,
eigener Schroterei,
Pattermehl,

Graupenfutter,
HMaissehrot,

Uühner- und Taubenfatter,
Melasse feſter ete. ete.
Pflaumenmus in Töpfen

hat zu verkaufen Schule Großkahna.

DanſtbarſteitDanſtbarſteit
veranlaßt mich, gern u. koſtenlos allen
Cungen- und halsleidenden mitzu
teilen, wie mein Sohn, jetzt Lehrer, durch
ein einſaches, billiges und erfolgreiches
Naturprodukt von ſeinem langwierigen
Leiden befreit wurde.

K. Baumgartl, Gaſtwirt in Neudekbei Karlsbad 0
Anſwartung

(monatlich 7 Mk.) für den Vormittag geſucht.
A. Münch, Handelsgärtner. E. Schumann, Lauchſtädterſtr. 8.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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